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Beschlussvorschlag

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald fasst den Feststellungsbeschluss
zur 24. Anderung des Flächennutzungsplans der Universitäts- und Hansestadt Greifswald wie
folgt:

1. Die während der öffentlichen Auslegung des Entwurfs der 24. Änderung des
Flächennutzungsplans vorgebrachten Anregungen der Öffentlichkeit sowie die
Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange hat die
Bürgerschaft geprüft und beschließt, wie im Abwägungsprotokoll der Anlage 1 aufgeführt.
Der Oberbürgermeister wird die Öffentlichkeit sowie die Behörden und sonstigen Träger
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öffentlicher Belange, die Anregungen vorgebracht haben, von diesem Ergebnis unter
Angabe der Gründe in Kenntnis setzen.

2. Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald beschließt die 24. Änderung
des Flächennutzungsplans der Universitäts- und Hansestadt Greifswald (Anlage 2).

3. Die Begründung einschließlich Umweltbericht zur 24. Änderung des Flächennutzungsplans
der Universitäts- und Hansestadt Greifswald (Anlage 3) wird gebilligt.

Sachdarstellung/ Begründung

Der Flächennutzungsplan der Universitäts- und Hansestadt Greifswald ist seit dem 24.08.1999
teilweise wirksam. Darin wurden für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 109
„Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße gewerbliche Flächen (eingeschränktes
Gewerbegebiet) dargestellt. Nunmehr liegt für den Anderungsbereich der 24. Anderung des
Flächennutzungsplans der Universitäts- und Hansestadt Greifswald die Absicht vor, den
Bebauungsplan Nr. 109 „Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße‘ zur Entwicklung eines
Fachmarktzentrums aufzustellen. Hierfür wurden bereits konkrete städtebauliche Zielstellungen
erarbeitet, die, im Sinne des Entwicklungsgebotes nach § 8 Abs. 2 BauGB, die 24. Änderung des
Flächennutzungsplanes der lJniversitäts- und Hansestadt Greifswald erforderlich machen.

Der Bebauungsplan Nr. 109 „Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße“ setzt ein Sonstiges
Sondergebiet gern. § 11 BauNVO fest.

Die formelle Beteiligung der TÖB erfolgte mit Anschreiben vom 15.06.2017. Dabei wurden die
TöB aufgefordert, sich bis zum 25.07.2017 zu der Planung zu äußern. Die eingegangenen
Stellungnahmen wurden abgewogen. Die Abwägungsvorschläge sollen mit dem vorliegenden
Beschluss durch die Bürgerschaft bestätigt werden. Die Abwägung der im Rahmen der
Beteiligung gern. BauGB eingegangenen Stellungnahmen aus der formellen Beteiligung nach den
§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB erfolgt gesammelt im Abwägungsvorschlag (Anlage 1).

Die formelle Beteiligung der Öffentlichkeit erfolgte durch öffentlichen Aushang der Planunterlagen
vorn 10.07.2017 bis zum 11.08.2017. Die Bekanntmachung der Offentlichkeitsbeteiligung
wurde am 30.06.2017 im Greifswalder Stadtblatt veröffentlicht. Es gingen keine
Stellungnahmen der Offentlichkeit ein.

Im Anschluss an den Feststellungsbeschluss wird die 24. Änderung des Flächennutzungsplans
beim Landkreis Vorpommern-Greifswald zur Genehmigung eingereicht. Uber die Genehmigung
der 24. Änderung des Flächennutzungsplans wird binnen drei Monaten nach Einreichung der
notwendigen Verfahrensunterlagen bei der Genehmigungsbehörde entschieden.

Anlagen:

1.- Abwägungsvorschlag zum Entwurf der 24. Änderung des Flächennutzungsplans
2.- Plan - 24. Änderung des Flächennutzungsplans
3. - Begründung mit Umweltbericht zu der 24. Anderung des Flächennutzungsplans
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Anlage 1 zum Beschluss Nr.vom 11.122017
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Abwägungsvorschlag
Stellungnahmen im Rahmen der Behörden- und Öftentlichkeitsbeteiligung nach § 3 (2) und
§ 4 (2) BauGB und § 2 BauGB zur 24. Anderurig des Flächennutzungsplanes der Universi
täts- und Hansestadt Greifswald

Anregungen und Bedenken der Träger öffentlicher Belange nach § 4 BauGB

3. Amt für Raumordnung und Landesplanung Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor. (Siehe Stellungnahme vom 28.06.2017 des Ministerium
für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Meck
lenburg- i/orpommern als oberste Landesplanungsbehör
de; lfd. Nr 55 dieser Abwägungsdokumentation)

4. Betrieb für Bau und Liegenschaften Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Nach derzeitigem Kenntnisstand befindet sich der
Bebauungsplan Nr. 109— Fachmarktzentrum
Anklamer Landstraße - der Universitäts- und Han

sestadt Greifswald nicht in dem vom BBL M-V
jerwalteten Grundbesitz des Landes Mecklen- -

burg-Vorpommern, so dass unsererseits hierzu

weder Anregungen noch Bedenken vorzubringen
sind.

Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass sich im Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Die Fachver
Verfahrensgebiet forst- oder landwirtschaftliche waltungen wurden beteiligt.
sowie für Nalurschutzzwecke genutzte Landesflä
chen befinden. Für eventuelle Hinweise und Anre
gungen zu diesen, gern. §1 Abs. 2 des Gesetzes
zur Modernisierung der Liegenschaftsverwaltung

des Landes M-V sowie des Staatlichen Hochbaus
iorn 07.12.2001 nicht zum SondeNermögen BBL
M-V gehörenden Grundstücken, sind die jeweili

jen Ressortverwaltungen zuständig. Ich gehe
davon aus, dass bereits im Rahmen des Beteili



gungsverfahrens eine Einbindung dieser Fachver
[waltungen erfolgt ist.

5. Bundesanstalt für Immobilienaufgaben

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

6. Landesamt für Umwelt, Naturschutz u. Geologie Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 25.07.2017 Es ergibt sich kein abwägungsrelevanter Belang.
iielen Dank für die Beteiligung an o.g. Vorhaben.

Das Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geo
logie gibt zu den eingereichten Unterlagen vom
15.06.2017 keine Stellungnahme ab.

7. Landesamt für innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 22.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
In dem von Ihnen angegebenen Bereich befinden
sich keine Festpunkte der amtlichen geodätischen
Grundlagennetze des Landes Mecklenburg
Vorpommern. Beachten Sie dennoch für weitere
Planungen und Vorhaben die Informationen im
Merkblatt über die Bedeutung und Erhaltung der
Festpunkte (Anlage).

Bitte beteiligen Sie auch die jeweiligen Landkreise Hinweise werden berücksichtigt. Der Landkreis wurde
und kreisfreien Städte als zuständige Vermes- beteiligt.
sungs- und Katasterbehörden, da diese im Rah
men von Liegenschaflsvermessungen das Auf
nahmepunktfeld aufbauen. Aufnahmepunkte sind
ebenfalls zu schützen.

8. Landesamt für Kultur und Denkmalpflege Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

10. Landkreis Vorpommern Greifswald,

Stellungnahme vom 18.07.2017

1. Gesundheitsamt

1.1. SG Hygiene-, Umweltmedizin und Hafenärztlicher Dienst

Anregungen und Bedenken Abwägung

Die Stellungnahme wird auf der Grundlage des Es ergibt sich kein abwägungsrelevanter Belang.
Gesetzes über den Offentlichen Gesundheits
dienst im Land Mecklenburg-Vorpommern (Gesetz
über den Offentlichen Gesundheitsdienst - OGDG
MV) vom 19 Juli 1994 (GVOBI M-V Nr 212-4)
abgegeben.

Es bestehen keine Bedenken zur Planung.
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2. Amt für Bau und Naturschutz

2.1 SG Sauleitplanung!Denkmalschutz
2.1.1 SB Bauieitianunq

Anregungen und Bedenken Abwägung

Die im Rahmen der Beteiligung der Träger öffentli- s.u.
ter Belange gern. BauGB vorgelegten Unterla
jen wurden hinsichtlich ihrer Ubereinstimmung mit:
ien Vorschriften des BauGB und den auf Grund
Jieses Gesetzes erlassenen Rechtsvorschriften
jeprüft. Im weiteren Planverfahren sind folgende
Hinweise, Anregungen und Bedenken zu beach
:en:

1. Die Stadt Greifswald verfügt über einen wirksa- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
men Flächennutzungsplan. Die Anderung des
Flächennutzungsplanes unterliegt der Genehmi
ungspflicht.

2. Die städtebaulichen Zielsetzungen werden mii- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
jetragen. Es bestehen grundsätzlich keine Be
denken zur Planung und zur Planfassung.

3. Auf der Planunterlage sind jeweils die ange- Hinweis wird berücksichtigt. Die Planzeichnung wird um
Nendeten Fassungen des Baugesetzbuchs und lie aktuellen gesetzlichen Grundlagen ergänzt.
der Baunutzungsverordnung anzugeben.

2.2 SG Naturschutz

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 28.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die untere Naturschutzbehörde des Landkreises
Vorpommern-Greilswald gibt zum o. g. Vorhaben
folgende Stellungnahme:

Zur umrassenden Beurteilung der von der Stadt
Greifswald vorgesehenen Anderung des Flächen
nutzungsplanes ist entsprechend § 2 Abs. 4 des
BauGB für die Belange des Umweltschutzes eine
Umweltprüfung nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1 a in
er Neufassung des Baugesetzbuches vom
23.09.04 veröffentlicht am 1. Oktober 2004 zu
erarbeiten und den Behörden zur Prüfung vorzule
jen.

Die vorgelegte Unterlage zum Umweltbericht wird
bestätigt.

Zu den Belangen der Eingriffsregelung erfolgt eine
Außerung im Rahmen des Bebauungsplanverfah
rens.

3. Amt für Wasserwirtschaft und Kreisentwicklung

3.1 SG Abfallwirtschaftlmmissionsschutz
3.1.1 SB Bodenschutz und Abfallwirtschaft

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es bestehen keine Einwände zur Planung. Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Hinweise und Auflagen werden in der Stellung
nahme zum Bebauungsplan Nr. 109 -

Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße- gege
ben. Sie sind zu berücksichtigen.

Liniversitäts- u. Hansestadt Greifswald, 24. Änderung Flächennutzungsplan Seite 3 von 22
Abwägung nach § 3(2) und § 4(2) BauGS



3.2 SG Wasserwirtschaft

Anregungen und Bedenken Abwägung

Auf die Stellungnahme der unteren Wasserbehör- s.u.
le vom 0308.2016 (Az: 03667-16-40) wird vor-
Niesen.

Die Auflagen (A) und Hinweise (H) zur Nieder- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
schlagswasserbeseitigung werden auf der Grund-
rage des eingereichten Entwässerungskonzeptes
und der dazu statigefundenen Abstimmungen mit
dem Abwasserwerk Greifswald - Eigenbetrieb der
Universitäts- und Hansestadt Greifswald wie folgt
geändert:

Niederschlagswasserbeseitigung

Die Niederschlagswasserbeseitigung wird nach
len eingereichten Planungen der Variante 1 für
lie Flächen des B-Planes 109 und die Bestands
flächen der Straße „Am Elisenpark realisiert. An
fallendes Niederschlagswasser aus dem Plange
)iel soll über die Einleitstelle Groß Schönwalde 1
in den Vorfluter 26/2 eingeleitet werden.

Gemäß der wasserrechtlichen ErlaubnisAz:
343.3.00.2014-007 des Landkreises VG vom
27.08.2014 wird die maximale Einleitmenge für
liese Einleitstelle auf 344 us begrenzt. Daher sind
für die zusätzlich zu entwässernden Flächen des
Plangebietes Maßnahmen für eine temporäre
Regenwasserrückhaltung vorzusehen.

Im nordöstlichen Bereich des Planungsgebietes
Nird dazu ein Regenrückhaltebecken nach DWAA
117 Bemessung von Regenrückhalteräumen mit
?inem Speichervolumen von 540 m3 errichtet. Zur
Begren2ung der maximalen Durchflussleistung an
1er Einleitstelle Groß Schönwalde 1 ist ein
schwimmergesteuerter Abflussbegrenzer zu instal-1
tieren.

Die zur Niederschlagswasserbehandlung und - Der Hinweis zur Auflage wird nicht berücksichtigt.
lrückhaltung vorgesehenen Anlagen sind im Plan Eine Kennzeichnung der nur rund 340 qm großen priva
zu kennzeichnen und in die Planzeichenerklärung :en Nebenanlage (Erdbecken) ist auf der Ebene der vor
aufzunehmen. (A) )ereitenden Bauleitplanung nicht erforderlich und maß
__________________________________________ stabsbedingt auch nicht möglich.

11. Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern,

Dienststelle Stralsund

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 18.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich
kein abwägungsrelevanter Belang.

nelen Dank fur die Ubergabe der Unterlagen zum
im Betreff genannten Vorhaben. Die Prüfung
ergab, dass Belange meines Amtes nicht berührt
werden.
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12. Staatliches Amt für Landwirtschaft und Umwelt Vorpommern,

Dienststelle Ueckermünde

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

dem vorliegenden o. g. Bebauungsplan stehen
agrarstrukturelle Belange nicht entgegen.

Betroffene Landwirlschaftsbetriebe, als Nutzer der Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
im Geltungsbereich liegenden landwirtschaftlichen
Flächen, sind rechtzeitig in die Bauleitplanung
einzubinden.

Bewirtschaflungsplanungen, auch hinsichtlich der
EU-Agrarförderung, können dann rechtzeitig kon
kretisiert werden.

Zu naturschutzrechtlichen und Umwelt-Belangen Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
ergeht die Stellungnahme gesondert von der
Dienststelle Stralsund des StALU Vorpommern.

13. Straf3enbauamt Neustrelitz

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 10.0720 17 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

die mit o.g. Schreiben vorgelegten Unterlagen zur
24. Anderung des o.g. Flächennutzungsplanes
habe ich bezüglich der vom Straßenbauamt
Neustrelitz zu vertretenden Belange geprüft.

Grundlage für die 24. Änderung des F-Plans bildet
der Bebauungsplan Nr. 109 „Fachmarktzentrum
Anklamer Landstraße“ der Universitäts- und Han
sestadt Greifswald.

Zum vg. B-Plan ergeht parallel die Stellungnahme Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Jes Straf3enbauamtes, die zu beachten ist. Dar- Es ergibt sich kein Abwägungsrelevanter Belang.
über hinaus gibt es keine weiteren Hinweise. Der
24. Anderung des F-Plans der Stadt Greifswald
mit dem Stand 14März 2017 wird bei Berücksich
tigung vg. Punkte zugestimmt.

Um Vorlage des Abwägungsergebnisses und des Der Hinweis wird berücksichtigt.
bestätigten F-Plans wird gebeten. Das Abwägungsergebnis wird gemäß der Forderungen in

§ 3(2) BauGB mitgeteilt.

15. Deutsche Telekom Technik GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 12.072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung.

Gegen Ihre geplante Baumaßnahme gibt es prin
zipiell keine Einwände.

Wir weisen jedoch auf folgendes hin: In Ihrem Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
Planungsbereich befinden sich Telekommunikati- jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende
onslinien der Telekom, deren Lage Sie bitte aus Bauleitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur
dem beigefügten Plan entnehmen. wkünftigen Bebauung enthält. Konkrete Aussagen zur

medialen Erschließung des Plangebietes erfolgen daher
auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung.
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Für die telekommunikationstechnische Erschlie- so.
Bung wird im Zusammenhang mit dem oben ge
nannten Bebauungsplan eine Erweiterung unseres
Telekommunikationsnetzes erforderlich.

Für die Planung benötigen wir frühestmöglich fol
gende Angaben:

1 einen genauen Parzellierungsplan des Bebau
ungsplanes als pdf. Datei

2. die geplanten Geschäftseinheiten (GE) pro
Grundstück

3. Geben Sie uns bitte die Kontaktdaten des Er
schließungsträgers an.

t. Geplanter Ausführungszeitraum

5, Neue Straßenbezeichnung mit Hausnummern
im B-Plan Gebiet

Eine Entscheidung in welcher Technologie (Glas- 5.0.

aser oder Kupfer), der Ausbau im B-Plan erfolgen
soll. können wir erst nach Prüfung der Wirtschaft
lichkeit und einer Nutzenrechnung treffen! Aus
liesem Grund benötigen wir die Aussagen zu den
3ngegebenen Punkten mindestens 4 Monate vor
Baubeginn. Wichtig für die telekommunikations
technische Grundversorgung des B-Plan Gebietes
ist es, dass uns durch die Stadt, so früh wie mög
lich, die neuen Straßenbezeichnungen und Haus-
nummern bekanntgegeben werden. Im Vorfeld der
Erschließung ist der Abschluss eines Erschlie
ßungsvertrages mit dem Erschließungsträger
(Bauträger) notwendig.

Nir machen darauf aufmerksam, dass aus wirt
schaftlichen Gesichtspunkten für die telekommuni
katonstechnische Erschließung und gegebenen
falls der Anbindung des Bebauungsplanes eine
Kostenbeteiligung durch den Bauträger erforderlich
ist.

Für die nicht öffentlichen Verkehrsflächen ist die
Sicherung der Telekommunikationslinien mittels
Dienstbarkeit zu gewährleisten.

Für den rechtzeitigen Ausbau des Tetekommunika
.ionsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Stra
ßenbau und den Baumaßnahmen der anderen
Leitungsträger ist es notwendig, dass Beginn und
Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebau
ungsplangebiet der Deutschen Telekom Technik
GmbH so früh wie möglich, mindestens 2 Monate
vor Baubeginn, schriftlich angezeigt werden.

Wir möchten Sie bitten, den Erschließungsträger
auf diese Punkte aufmerksam zu machen.
Anlage Lageplan

16. Vodafone Kabel Deutschland GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 24.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Wir teilen Ihnen mit! dass die Vodafone Kabel Es ergibt sich kein Abwägungsrelevanter Belang.
Deutschland GmbH gegen die von Ihnen geplante
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Baumaf3nahme keine Einwände geltend macht. Im
Planbereich befinden sich keine Telekommunikati
onsanlagen unseres Unternehmens. Eine Neuver
legung von Telekommunikationsanlagen ist unse
rerseits derzeit nicht geplant.

18. GDMcom Gesellschaft für Dokumentation und Telekommunikation mbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 20.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
GDMcom ist vorliegend als von der ONTRAS Gas-
transport GmbH, Leipzig (,‚ONTRAS‘) und der
VNG Gasspeicher GmbH, Leipzig („VGSU‘), be
auftragtes Dienstleistungsunternehmen tätig und
handelt insofern namens und in Vollmacht der
ONTRAS bzw. der VGS. Ihrer Anfrage entspre
chend teilen wir Ihnen mit, dass o. a. Vorhaben
keine vorhandenen Anlagen und keine zurzeit
laufenden Planungen der ONTRAS und der VGS
berührt.

Wir haben keine Einwände gegen das Vorhaben.

Hinweis: Die ungefähre Lage der nächstliegenden Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
ONTRAS-Anlage (Ferngasleitun9en 61) entneh- ‚jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende
men Sie bitte dem beiliegenden Ubersichtsplan. Bauleitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur

wkünftigen Bebauung enthält.

Auflage: Sollte der Geltungsbereich bzw. die Pla- so.
nung erweitert oder verlagert werden oder der
Arbeitsraum die dargestellten Planungsgrenzen
überschreiten, so ist es notwendig, eine erneute
nfrage durchzuführen. Sofern im Zuge des o. g.
Vorhabens die Durchführung von Baumaßnahmen
vorgesehen ist, hat mindestens 4 Wochen vor
Jeren Beginn eine erneute Anfrage durch den
Bauausführenden zu erfolgen.

Diese Auskunft gilt nur für den angefragten räumli
chen Bereich und nur für die Anlagen der vorge
nannten Unternehmen, so dass ggf. noch mit An
lagen anderer Netz- und Speicherbetreiber bzw. -

eigentümer gerechnet werden muss, bei denen
weitere Auskünfte eingeholt werden müssen.

Die GDMcom vertritt die Interessen der ONTRAS Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
und VGS gegenüber Dritten in o. g. Angelegenheit.
Ihre Anfragen richten Sie bitte diesbezüglich an die
GDMcom.

19. GASCADE Gastransport GmbH, Abteilung GNL

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 27.06.20 17 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Wir antworten Ihnen zugleich auch im Namen und
Auftrag der Anlagenbetreiber WINGAS GmbH,
NEL Gastransport GmbH sowie OPAL Gastrans
port GmbH & Co. KG. Nach Prüfung des Vorha
bens im Hinblick auf eine Beeinträchtigung unse
rer Anlagen teilen wir Ihnen mit, dass unsere Anla
gen zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht betroffen
sind. Dies schließt
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Jie Anlagen der v. g. Betreiber mit ein.

Unter https://portal.bil-leitungsauskunft.de steht Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei voriie
Ihnen das kostenfreie Online-Portal BIL für die jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende
Leitungsauskunft zur Verfügung. Dort werden Ihre Bauleitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur
nfragen automatisch auf Betroffenheit geprüft. Sozukünftigen Bebauung enthält.
erfahren Sie umgehend, welche BIL Teilnehmer
ion Ihrer Anfrage betroffen sind und welche Teil
nehmer mit ihren Leitungen nicht im Anfragebe
reich liegen. Weitere Informationen zum BIL-Portal
erhalten Sie ebenfalls unter http://bil
eitungsauskunft.de

Wir möchten Sie darauf hinweisen, dass sich Ka- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
bei und Leitungen anderer Betreiber in diesem
Gebiet befinden können. Diese Betreiber sind
gesondert von Ihnen zur Ermittlung der genauen
Lage der Anlagen und öventuellen Auflagen anzu
fragen.

20. E.DIS AG, Regionalbereich Mecklenburg-Vorpommern

Betrieb Verteilnetze Ostseeküste

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 27.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Vorbehaltlich weiterer Abstimmungen zur Siche
rung unseres vorhandenen Anlagenbestandes gibt
es unsererseits keine Einwände gegen Ihre ge
planten Änderungen; wir erteilen dazu unsere
grundsätzliche Zustimmung. Detaillierte Hinweise
entnehmen Sie bitte unseren Stellungnahmen zu
den entsprechenden Bebauungsplan Nr. 109-
Fachmarktzentrum Anklamer Straße.

Alle bisher von uns zum Flächennutzungsplan der Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Universitäts- und Hansestadt Greifswald abgege
benen Stellungnahmen behalten auch weiterhin
ihre Gültigkeit.

21. Stromversorgung Greifswald GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorhe
Erschließung Strom: gender Planung handelt es sich um eine vorbereitende

Für die geplante Bebauung ist eine neue elektro- Bauieitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur

.echnische Erschließung zu planen und durchzu- zukunftigen Bebauung enthalt.

führen. Die technische Lösung ist abhängig von
dem tatsächlichen elektrischen Leistungsbedarf.
Im Rahmen des Bebauungsplanes ist darauf hin
zuwirken, dass geeigneter Konzessionsraum für
die Errichtung Mitteispannungs-, Niederspan
nungs-, und lnformationskabelnetzen, Standorte
für Kabelverteilerschränke und Standorte für
Transformatoren zur Verfügung gestellt wird. Jeg
licher Flächenbedarf für die Errichtung ober- und
unterirdischer Anlagen der nicht auf Konzessions
flächen zur Verfügung gestellt werden kann ist
iorab mindestens durch eine persönlich be
schränkte Dienstbarkeit zu Gunsten des Versor
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ungsunternehmens entschädigungslos zu bewil
igen.

22. Stadtwerke Greifswald GmbH, lnformationskabel

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 2107.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
allgemein: •jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende

. . .. Bauleitplanung die keine flächenscharfen Aussagen zurAuf Grundlage der Konzessionsvereinbarungen fui
Wasser, Strom, Gas und Fernwärrne betreibt und zukunftigen Bebauung enthalt.

unterhält die Netzwirtschaft der Stadtwerke
Greifswald GmbH Versorgungsnetze, die eine
Versorgung von Letztverbrauchern sicherstellen
muss. Die zu entwickelnden Flächen befinden sich
im Konzessionsgebiel der Stadtwerke Greifswald
GmbH. die Errichtung und der Betrieb von Versor
jungsnetzen für die Versorgung von Letztverbrau
:hern in dem B-Plan Gebiet 109 ist damit eine
Kernautgabe der Stadtwerke Greifswald GmbH.
Im Rahmen des Bebauungsplanes ist darauf hin
uwirken, dass geeigneter Konzessionsraum für
lie Errichtung der Versorgungsnetze zur Verfü
jung gestellt wird. Offentlicher Konzessionsraum
ie Straßen, Wege, Plätze ist in den Planungs
prämissen vorzusehen.

Im Plangebiet und in den Randbereichen befinden so.
sich Anlagenbestände. Sofern eine Lageänderung
lieser oder ähnliches erfolgen soll, ist vorher eine
echnische geeignete Umverlegung zu Lasten des
Erschließungsträgers zu vereinbaren.

23. Gasversorgung Greifswald GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.07.20 17 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
Erschließung Gas: jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende

Für die geplante Bebauung ist eine neue Gas
Bauieitplanung, die keine Flächenscharfen Aussagen zur

Erschließung zu planen und durchzuführen. Die ukunftigen Bebauung enthalt.

echnische Lösung ist abhängig von dem tatsäch
lichen Leistungsbedarf. Im Rahmen des Bebau
ungsplanes ist darauf hinzuwirken, dass geeigne
er Konzessionsraum für die Errichtung Gasver
sorgungsanlagen zur Verfügung gestellt wird. Jeg
licher Flächenbedarf für die Errichtung ober- und
unterirdischer Anlagen der nicht auf Konzessions
flächen zur Verfügung gestellt werden kann ist
‚orab mindestens durch eine persönlich be
schränkte Dienstbarkeit zu Gunsten des Versor
jungsunternehmens entschädigungslos zu bewil
ligen.

24. Wasserwerke Greifswald GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
Erschließung Trinkwasser: jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende

Bauleitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur
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Für die geplante Bebauung ist eine neue Trink- zukünftigen Bebauung enthält.
wasser Erschließung zu planen und durchzufüh
ren. Die technische Lösung ist abhängig von dem
tatsächlichen Wasserbedarf. Im Rahmen des Be
bauungsplanes ist darauf hinzuwirken, dass ge
eigneter Konzessionsraum für die Errichtung
Trinkwasserversorgungsanlagen zur Verfügung
gestellt wird. Jeglicher Flächenbedarf für die Er
richtung ober- und unterirdischer Anlagen der nicht
auf Konzessionsflächen zur Verfügung gestellt
werden kann ist vorab mindestens durch eine
persönlich beschränkte Dienstbarkeit zu Gunsten
des Versorgungsunternehmens entschädigungslos
zu bewilligen.

25. Abwasserwerk Greifswald

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

26. Fernwärme Greifswald GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 21.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
Erschließung Fernwärme Jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende

Für die geplante Bebauung ist eine neue Fern- Bauieitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur

wärme zu planen und durchzuführen. Die techni- zukunftigen Bebauung enthalt.

sche Lösung ist abhängig von dem tatsächlichen
Leistungsbedarf. Im Rahmen des Bebauungspla
nes ist darauf hinzuwirken, dass geeigneter Kon
zessionsraum für die Errichtung Wärmeversor
gungsanlagen zur Verfügung gestellt wird. Jegli
cher Flächenbedarf für die Errichtung ober- und
unterirdischer Anlagen der nicht auf Konzessions
‘lächen zur Verfügung gestellt werden kann ist
vorab mindestens durch eine persönlich be
schränkte Dienstbarkeit zu Gunsten des Versor
gungsunternehmens entschädigungslos zu bewil
ligen.

Da die Erschließung mit Fernwärme auch wirt- so.
schaftlichen Zwängen unterliegt, kann über die
Erschließung des B-Plan Gebietes erst nach Vor
liegen des tatsächlichen Wärmebedarfs entschie
den werden.

Im Rahmen des Bebauungsplanes ist jedoch s.o.
schon darauf hinzuwirken dass für den Fall der
Fernwärmeerschließung jeder Eigentümer eines
Grundstückes im räumlichen Geltungsbereich der
Fernwärmesatzung verpflichtet ist, sein Grund
stück an die Fernwärmeversorgungsanlagen des
öffentlichen Wärmeversorgers nach Maßgabe der
Satzung anzuschließen, wenn das Grundstück
bebaut ist oder mit seiner Bebauung begonnen
wird und auf ihm Wärmeversorgungsanlagen im
Sinne von § 2 dieser Satzung betrieben werden
oder betrieben werden sollen (Anschlusszwang).
Der gesamte Wärmebedarf für Grundstücke im
Geltungsbereich der Satzung ist ausschließlich
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mittels Fernwärme des öffontilchen Wärmeversor
jers nach Maßgabe dieser Satzung zu decken
(Benutzungszwang). Die Prämissen Anschluss
.‘wang/ Benutzungszwang Fernwärme sind im
Bebauungsplan fest zuschreiben.

27. Verkehrsbetrieb Greifswald GmbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 19.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
in Bezug auf die o. g. Planungen hat die Verkehrs
betrieb Greifswald GmbH keine Ergänzungen.

28. Vor- und Entsorgungsgesellschaft des Landkreises Vorpommern-Greifswald mbH

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 26.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei der vor-
mit Schreiben vom 15.06.2017 informierten Sie )ereitenden Bauleitplanung sind Angaben zur Erschlie
uns über das o. g. Bauvorhaben und erbeten eine ßung nur erforderlich, sofern diese erkennbar Auswir

Stellungnahme. wngen auf die konkrete Standortwahl haben. Die ist bei

Unter Punkt 6.7 Ver-und Entsorgung zum B-Plan, Jen allgemeinen Hinweisen zur Abfallentsorgung nicht

Begründung und Umweltbericht wurden zur Ab- er Fall.

fallentsorgung keine Ausführungen gemacht.
Der Landkreis Vorpommern-Greifswald als öffent
lich-rechtlicher Entsorgungsträger ist für die Ent
sorgung von Abfällen zuständig. Die Ver- und Ent
sorgungsgesellschaft des Landkreises Vorpom
mern-Greifswald mbH (VEVG) als beauftragter
Dritter nimmt für den Landkreis die Aufgaben wahr.
Gemäß der geltenden Satzung über die Vermei
lung, Verwertung und Entsorgung von Abfällen im
Landkreis (Abfallwirtschaftssatzung - AwS) und
Abfallgebührensatzung (AgS) und der geltenden
Landes- und Bundesvorschriften wird die Abfall
Nirtschalt im Landkreis Vorpomrnern-Greifswald
organisiert.

Die Eigentümer von Grundstücken im Landkreis, Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Bei vorlie
auf denen nach Maßgabe dieser Satzung (4 jender Planung handelt es sich um eine vorbereitende
bs.1) Abf älle aus privaten Haushalten oder Abfäl- Bauleitplanung, die keine flächenscharfen Aussagen zur
le zur Beseitigung aus anderen Herkunfisberei- :ukünftigen Bebauung enthält.
chen als privaten Haushalten anfallen können.
sind verpflichtet, ihre Grundstücke an die Ab
fallentsorgung anzuschließen (Anschlusszwang).
insbesondere die notwendigen Voraussetzungen
für die satzungsmäßige Gestellung und Vorhaltung
von Abfallbehältern auf dem Grundstück nach den
Bestimmungen dieser Satzung zu schaffen.

Die Anschlusspflichtigen nach Abs. 1 und alle an
deren Erzeuger und Besitzer von Abfällen aus
privaten Haushalten (Haupt- und/oder Nebenwoh
nung) und von Abfällen zur Beseitigung aus ande
ren Herkunftsbereichen als privaten Haushalten
(Gewerbe, öffentliche Verwaltung und Einrichtun
gen, Selbstständige u. a.), für die eine Uberlas
sungspflicht nach § 17 KrWG besteht, sind ver
pflichtet, dem Landkreis die Abfälle zu überlassen
und die Abfallentsorgung nach Maßgabe dieser
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Satzung zu benutzen (Benutzungszwang).

Dies gilt auch für gewerblich genutzte Grundstü
:ke, insoweit Abfälle mit hausmüllähnlichem Cha
rakter anfallen.

Der Anschlusspflichtige und jeder andere Abfallbe- .o.
sitzer, für den eine Uberlassungspflicht besteht. isil
verpflichtet, die öffentliche Abfallentsorgung des
Landkreises Vorpommern-Greifswald nach Maß
jabe der geltenden Satzung zu benutzen (Senut
zungszwang). Der Landkreis bestimmt nach Maß-
jabe dieser Satzung Art, Größe und Zweck der
bfallbehälter zur Erfüllung der Entsorgungspflicht,i
sowie die Art und Weise der Abfalltrennung. die
Häufigkeit und den Zeitpunkt der Abfuhr

Bei der Errichtung von baulichen Anlagen sind so.
abfallwirtschaftliche Anforderungen zu beachten
und zu berücksichtigen.

Der Grundstückseigentümer hat unter Beachtung
der Festsetzung über den Standplatz und die Häu
figkeit der Entsorgung Abfallbehälter in solcher
Anzahl und Größe anzufordern, dass sie entspre-

. .

chend ihrer Zweckbestimmung ausreichen, den
auf dem Grundstück anfallenden Abfall aufzuneh
men. Dafür ist ausreichend Platz vorzuhalten, so
lass jeder Grundstückseigentümer Platz für einen
oder mehrere Restabfallbehälter(60 1,801, 120 1,
240 1, 11000 1) grundsätzlich 1 4-tgl. Entsorgung!
jrundsätzlich vorzuhaltendes Volumen 10 1 je
Einwohner und Woche), Papier, Pappe, Kartona
‚jen (PPK) Behälter/grundsätzlich 28-tgl. Entsor
jung, Behälter für DSD Abfälle (gelbe Tonne bzw.
Nertstofftonne / grundsätzlich 1 4-tgl. Entsorgung)]
Behälter für biologische Abfälle (künftig grundsätz
lich 14-tgl. Entsorgung) vorzuhalten hat. Ferner
wird au( die neue GewAbfV, die zum 01. August
2017 in Kraft tritt, verwiesen. Diese führt für Abfall
rzeuger zu erweiterten Getrenntsammlungs- und
Dokumentationspflichten. Im Bereich der gewerbli
Dhen Siedlungsabfälle müssen nunmehr neben
Papier, Pappen, Kartonagen, Kunststoffen, Glas
und Metallen auch Holz] Textilien und sämtliche
Bioabfälle getrennt erfasst werden.

Die Mülltonnen müssen für alle Anschlusspflichti- So.
jen leicht erreichbar und zugänglich sein. Für
Müllgroßbehälter mit einem Volumen von 1.100
Litern müssen befestigte Standplätze vorgesehen
‚verden.

Ferner ist zu berücksichtigen] dass am Abfuhrtag so.
die v. g. Abfallbehälter für die reibungslose Abfuhr
die Abfallbehälter zum Tag der Abfuhr auf einen
Stellplatz so zu postieren sind, dass Fahrzeuge
und Fußgänger nicht behindert werden, Geleerte

bfallbehälter sind am Entsorgungstag unverzüg
lich aus dem öffentlichen Straßenraum zu entfer
nen und an ihren gewöhnlichen Standplatz zu
rückzuführen.

Gleiches gilt für Sperrmüllabfuhren bzw. Grün
schnittsammlungen. Standplätze im Freien müs
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sen befestigt sein.

Bei der Errichtung von Müliräumen oder Müllbe- so.
hälter-Standplätzen ist darauf zu achten, dass
Müllraum / Behälter-Standfläche und Außengelän
Je auf gleichem Niveau liegen und weiter zur
Straße (Müllfahrzeug-Halteplatz) eine stufenfreie
Negführung für den Müllbehältertransport vorhan-
den sein muss; dazu gehört auch eine entspre
Dhende Randsteinabsenkung für Großbehälter.
Erforderliche Rampen können eine Länge von
maximal 5 Metern und eine Neigung von höchs- :
ens 6 Prozent aufweisen.

Beim Einsatz von Müllboxen ist darauf zu achten, s.o.
dass der Abstand von Unterkante Boxentür zum
Außengelände 10cm nicht überschreiten darf (für
50 1/1201 - Mülltonnen). Bei Mülltonnen mit 2401
und mehr Inhalt darf zwischen Mülltonnen-
Standplatz und Außengelände keine Stufe vor
handen sein. Ist der Müllraum / Müllbehälter
Standplatz weiter als 10 m vom Halteplatz ent
fernt, sind die aufgestellten Müllbehälter und Ton
nen am Abholtag frühzeitig auf Veranlassung des
Hauseigentümers an der Straße zur Entleerung
bereitzustellen.

llgemeine Angaben und Anforderungen an Müll- so.
räume und Müllbehälter-Standplätze sowie an
Fransportwege für die Abfallbehälter

Aus Brandschutzgründen und um Geruchsbeläs
igung und Ungezieferbefall von Wohnräumen zu
‚ermeiden, sind Müllbehälter und Tonnen mit
jrößtmöglichem Abstand zu nächstgelegenen
Fensteröffnungen im Gebäude aufzustellen.
(Frühere BauO: Abstand zwischen Müllbehälter
Standplätzen und Offnungen von Aufenthaltsräu
men mmd. 5 m und zu Nachbargrenzen mmd. 2 m,
möglichst schattiger Standort)

• Neben dem Platzbedarf für die Abfallbehälter
sind in Müllräumen zwischen den einzelnen Ton
nen und zu Seitenwänden jeweils 20 cm Abstand
einzuplanen. Die Gassenbreite bei 2-zeiligerAn-
ordnung sollte 1,5 m nicht unterschreiten.

• Müllräume und Transportwege sind ausreichend
zu beleuchten; Lichtschalter müssen leicht und
gefahrlos zu erreichen sein. Die Durchgangsbreite
beim Einsatz von Müllgror3behältern sollte 1,50 m
nicht unterschreiten.

• Die Transportwege für Müllbehälter sollen eben
und trittsicher sein, versehen mit einem Belag, der
rutschhemmend ist und durch Benutzung nicht
glatt wird. Als Durchgangshöhe sind mmd. 2,00 m,
als Wegbreite 1,50 m erforderlich.

• Für den Transport der Müllgroßbehälter zur Stra
ße (Müllfahrzeug-Halteplatz) ist die notwendige
Randsteinabsenkung zur Fahrbahn (mit Plattenbe
lag über vorhandene Baumgräben und Unterbre
chung von Parkbuchten) beim Baureferat, Abt.
Tiefbau zu beantragen.

• Soll das Müllfahrzeug zum Entleeren von Müll

________
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behältern in ein Grundstück hineinfahren, dann ist
diese Planung der VEVG zur Entscheidung und
Zustimmung vorzulegen.

Daten rund ums Müllfahrzeuci so.
Länge bis 11,00 m / Breite = 2,55 m + Außenspie
jel / Höhe bis 3,40 m Wendekreisdurchmesser
22,20 m

Zulässiges Müllfahrzeug-Gesamtgewicht = 26 t;
maximale Einzelachslast = 11,51 Erforderliche
Durchfahrtshöhe = 4,00 m

Erforderliche Fahrbahnbreite = 3,50 m

Die Entsorgung erfolgt entsprechend dem gültigen
Abfallkalender. Im Online-Kalender für die Univer
sitäts- und Hansestadt Greifswald (UHGW) finden
Sie die Entsorgungstermine für die UHGW, An
klamer Landstraße
http://www.vevgkarlsburg.de/stadt-greifswald
uhgw.html).

29. Handwerkskammer Ostmecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom2l.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich

Wir teilen mit, dass aus der Sicht unseres Hauses kein abwägungsrelevanter Belang.

zum Planungsanliegen und den daraus abgeleite
en Festsetzungen

- keine Einwände - erhoben werden.

Handwerkliche Nutzungsinteressen werden in
erkennbarer Weise nicht berührt.

30. Industrie- und Handelskammer Neubrandenburg für das östliche M-V

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 25.07.20 17 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich

Nach Prüfung der Unterlagen ergeberf sich aus kein abwägungsrelevanter Belang.

Sicht der Industrie- und Handelskammer Neu-
brandenburg für das östliche Mecklenburg
Vorpommern keine Hinweise zum vorliegenden
Plan ungsstand.

31. Landesamt für Gesundheit und Soziales Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 26.06.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

hiermit teile ich Ihnen mit, dass es zu dem o. g.
Bebauungsplan sowie Flächennutzungsplan der
zeit keine Bedenken gibt.

Vorliegende Bauanträge von Antragstellern für Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
gewerbliche Betriebe und Einrichtungen können
dem LAGuS M-V, Dezernat Stralsund, vor Beginn
der Baumaßnahme durch den Antragsteller oder
deren Beauftragte zur Stellungnahme zugeleitet
‚verden.

Hinweis Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
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1. Pflichten des Bauherren nach Baustellenver- Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung sind An
ordnung jaben zum konkreten Ablauf der Bauausführung nicht

Während der Vorbereitungs- und Ausführungspha- möglich bzw. entbehrlich.

se des Bauvorhabens sind vom Bauherrn die An
forderungen aus der Baustellenverordnung einzu
halten bzw. umzusetzen. In diesem Zusammen
hang ist insbesondere für den Fall, dass an die
sem Vorhaben mehrere Arbeitgeber gleichzeitig
oder nacheinander tätig werden, ein geeigneter
Sicherheits- und Gesundheitsschutzkoordinator zu
bestellen sowie durch diesen eine Unterlage für
spätere Arbeiten an der baulichen Anlage zusam
menzustellen. Eine damit erforderlichenfalls ver
bundene Vorankündigung der Baumaßnahmen ist
pätestens 14 Tage vor Baubeginn an das Lan
desamt für Gesundheit und Soziales Mecklenburg
Vorpommern Abteilung Arbeitsschutz und techni
:sche Sicherheit, Dezernat Stralsund zu übersen
den. (Baustellenverordnung - BaustellV) vom 10.
Juni 1998 (BGBI. 1,5. 1283)

32. Ernst Moritz Arndt-Universität Greifswald,

Referat 4.2 Körperschaftsliegenschaften

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 17.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich
tielen Dank für die Gelegenheit zur Abgabe einer kein abwägungsrelevanter Belang.
iesseitigen Stellungnahme zum Entwurf der 24.
nderung des Flächennutzungsplanes der Univer
sitäts- und Hansestadt Greifswald.

Diesbezüglich teile ich Ihnen mit, dass die Ernst-
Moritz-Arndt-Universität Greifswald. KOR. keine
Einwände gegen die 24. Anderung des Flächen
nutzungsplanes der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald gem. Ihrem Schreiben und den einge
reichten Unterlagen vom 15.06.2017 erklärt.

Da im weiteren Verfahren diesseitige Belange von Das Beteiligungsverfahren ist mit Ende der öffentlichen
der Planung grundsätzlich betroffen sein könnten, \uslegung abgeschlossen.
‚bitte ich die Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifs
fraId, KOR, im Planungsverfahren weiterhin zu
berücksichtigten.

35. Wasser- und Bodenverband “Ryck-Ziese“

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 17.072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich

in der zu überplanenden Fläche (B-Plangebiet Nr. kein abwägungsrelevanter Belang.
109 - Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße-)
Nerden keine Gewässer berührt, so dass aus un
serer Sicht keine Bedenken bestehen.

36. Landesforst Mecklenburg-Vorpommern, Forstamt Jägerhof

- Untere Forstbehörde -

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 12.072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
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zu dem geplanten Vorhaben nehme ich als örtlich
zuständige Forstbehörde gemäß § 32 Abs. 3 des
LWaIdG im Auftrag des Vorstandes der Landesfor
stanstalt M-V wie folgt Stellung:

Durch die Ausweisung des o.g. Gebietes zur Son
derbaufläche .‚Fachmarktzentrum und der damit
verbundenen Verkleinerung des Geltungsbereichs
jer FNP-Anderung sind keine Waldflächen nach
§ 2 LWaldG M-V betroffen. Eine Beeinträchtigung
ion Waldfunktionen kann ausgeschlossen werden
- es grenzen keine Waldflächen an. Es ergeben
sich zudem keine Konflikte hinsichtlich § 20
LWaIdG (Waldabstand). Aus forstbehördlicher
Sicht wird für die 24. Anderung des FNP für die
Stadt Greifswald erneut das Einvernehmen herge
stellt.

Diese Stellungnahme ergeht unbeschadet Rechte
Dritter.

39. Landesamt für zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und
Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 16.07.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Als Träger der in der Zuständigkeit des Landes
liegenden Belange von Brand- und Katastrophen-
schutz wird wie folgt Stellung genommen:

Aus der Sicht der landesrelevanten Gefahrenab
Nehr bestehen beim Brand- und Katastrophen-
schutz keine Bedenken.

Um gleichnamige kommunale Belange im Verfah
ren berücksichtigen zu können, sollten Sie jedoch
die sachlich und örtlich zuständige Kommunalbe
hürde beteiligt haben.

Außerhalb der öffentlichen Belange wird darauf Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
hingewiesen, dass in Mecklenburg-Vorpommern
Munitionsfunde nicht auszuschließen sind.

Gemäß § 52 LBauD ist der Bauherr für die Einhal- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
ung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften verant- Im Rahmen der vorbereitenden Bauteitplanung sind An
wortlich. jaben zum konkreten Ablauf der Bauausführung nicht
Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten möglich bzw. entbehrlich.
als Bauherr hingewiesen! Gefährdungen für auf
‘der Baustelle arbeitende Personen so weit wie
möglich auszuschließen. Dazu kann auch die
Pflicht gehören, vor Baubeginn Erkundungen über
eine mögliche Kampfmittelbelastung des Baufel
Jes einzuholen. Konkrete und aktuelle Angaben
über die Kampfmittelbelastung (Kampfmittelbelas
tungsauskunft) der in Rede stehenden Fläche
erhalten Sie gebührenpflichtig beim Munitionsber
gungsdienst des LPBK M-V.

Ein entsprechendes Auskunftsersuchen wird
rechtzeitig vor Bauausführung empfohlen.

40. Landesamt für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit und Fischerei M-V

Abteilung Fischerei und Fischwirtschaft
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Stellungnahme vom 25.072017

die Gemeinde Neuenkirchen hat auf Ihrer Ge
meindevertretungssitzung vom 2507.2017 zu o. g.
Vorgängen folgende Hinweise:

Ein formuliertes Ziel der Planung, darf nicht die
Stärkung des Einkaufszentrums „Am Elisenpark“
tu Lasten des Fachmarktzentrums in Neuenkir
)hen sein.

Die Gemeindevertretun9 von Neuenkirchen be
schließt, gegen die 24. Anderung des Flächennut
zungsplans der Universitäts- und Hansestadt
Greißwald “Fachmarktzentrum Anklamer Land
straße“ der Universitäts- und Hansestadt Greiß
wald Bedenken hinsichtlich der zu erwartenden
Auswirkungen auf die Entwicklung in der Gemein
de Neuenkirchen zu erheben.

Mit der Planung der Universitäts- und Hansestadt
Greißwald werden Belange der Gemeinde Neuen-
kirchen berührt. Die Greifswalder Bürgerschaft hat
am 27 Februar 2017 das Integrierte Stadtentwick
lungskonzept (ISEK) der Universitäts- und Hanse
stadt Greifswald beschlossen. Dieses Konzept
beinhaltet unter dem Punkt Einzelhandel und Nah
iersorgung die Festlegung, dass das Einkaufs
zentrum Neuenkirchen auf Grund der räumlichen
Nähe und seiner Größe zur Universitäts- und Han
sestadt Greifswald zu berücksichtigen ist. Die Be
gründungzur vorgelegten Planung erhält dazu
keinen Bezug. EinZiel der Planung ist, dass das
EKZ Elisen Park als Gegenpol zum Fachmarkt
zentrum Neuenkirchen gestärkt werden soll. Ein
ormuliertes Ziel der Planung darf nicht die Stär

kurig des EKZ Elisen Park zu Lasten des Fach-

Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Gemäß der
oberzentralen Funktion der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald entspricht die Stärkung des Einzelhandels im
Stadtgebiet grundsätzlich der raumordnerischen Funkti
onszuweisung. Auf die entsprechenden Ziele gemäß
Landesraumentwicklungsprogramms (LEP 2016) wird
hingewiesen. Die Größenverträglichkeit des Planvorha
bens wurde im Rahmen des gutachterlichen „Pre
Checks‘ zur Erweiterung des FMZ Elisen Park um weite
re nicht zentrenrelevante Sortimente untersucht. Im Er
jebnis wurde festgestellt, dass das projektrelevante
Einzugsgebiet kongruent zum oberzentralen Verflech
Lungsbereich ist. Demnach liegt grundsätzlich eine aus
reichend tragfähige Nachfrageplattform für die Ansied
lung eines Möbelmarktes vor
A,uch hinsichtlich der neben dem Möbelmarkt zulässigen
Fachmärkte gilt, dass angesichts der planungsrechtlich
ixierten Sortimentsbeschränkungen mögliche Umvertei

lungseffekte nicht zentrenrelevante Kernsortimente mit
\ngebotsschwerpunkten in städtebaulich nicht schüt
tenswerten Rand und Streulagen betreffen und somit
keine wirkungsanalytische Relevanz entfalten.
Allgemein ist zu berücksichtigen, dass das Bauplanungs
recht nicht die Wahrung von Wettbewerbsinteressen im
Blick hat, sondern sich in dieser Hinsicht neutral verhält.
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Anregungen und Bedenken . Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

41. Gemeinde I-Iinrichshagen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 02.08.2017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Die Gemeindevertretun9 von Hinrichshagen be
schließt, gegen die 24. Änderung des Flächennut
zungsplans der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald keine Anregungen und Hinweise vorzu
bringen. Mit der Planung der Universitäts- und
Hansestadt Greifswald werden keine Belange der
Gemeinde Hinrichshagen berührt.

42. Gemeinde Diedrichshagen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt Mine Stellungnahme vor.

43. Gemeinde Neuenkirchen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Universitäts- u. Hansestadt Greifswald, 24. Änderung Flächennutzungsplan
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rnarktzentrums Neuenkirchen sein.

44. Gemeinde Wackerow im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 26.072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich
Die Gemeindevertretung von Wackerow be- kein abwägungsrelevanter Belang.
schließt, gegen die 24. Anderung des
Flächennutzungsplans der Universitäts- und Han
sestadt Greifswald keine Anregungen und Hinwei
se vorzubringen. Mit der Planung der Universitäits
und Hansestadt Greifswald werden keine Belange
Jer Gemeinde Wackerow berührt.

45. Gemeinde Weitenhagen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 17072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich

Die Gemeindevertretun9 von Weitenhagen be- kein abwägungsrelevanter Belang.

schließt, gegen die 24. Anderung des Flächennut
wngsplans der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald keine Anregungen und Hinweise vor
zubringen.

Mit der Planung der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald werden keine Belange der Gemeinde
Weitenhagen berührt.

46. Gemeinde Levenhagen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

47. Gemeinde Kemnitz im Amt Landhagen

4nregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 10.072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich

Die Gemeinde Kemnitz hat zum vorliegenden Ent- kein abwägungsrelevanter Belang.
wurf der 24 Anderung des Flächennutzungsplanes
und zum Entwurf des B-Planes Nr. 109 ‚Fachmarkt
Anklamer Landstraße keine Einwände Hinweise
und Bedenken. Die Belange der Gemeinde Kem
nitz werden nicht beeinträchtigt.

48. Gemeinde Mesekenhagen im Amt Landhagen

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 17072017 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich
Die GemeindevertretunQ von Mesekenhagen be- kein abwägungsrelevanter Belang.
schließt, gegen die 24. Anderung des Flächennut
zungsplans der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald keine Anregungen und Hinweise vorzu
bringen. Mit der Planung der Universitäts- und
Hansestadt Greifswald werden keine Belange der
Gemeinde Mesekenhagen berührt.
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49. Hansestadt Stralsund, Der Oberbürgermeister

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 20.07.2017 Sachdarstellung ist zutreffend.
Das Plangebiet liegt südlich des Elisen Parks und
umfasst eine Teilfläche der früheren Gewächs
hausanlage mit insgesamt 6,1 ha. Im teilweise
wirksamen Flächennutzungsplan der Universitäts
und Hansestadt Greifswald ist das Plangebiet als
eingeschränktes Gewerbegebiet (GEe) dargestellt.
Mit dem parallel in der Aufstellung befindlichen B
Plan 109 will die Hansestadt Greifswald ein Fach
marktzentrum mit Anlagen und Betrieben des
:achorientierlen Handels sowie Einrichtungen des
Dienstleistungssektors entwickeln. Dafür muss der
FNP angepasst werden. Das Plangebiet soll künf
ig als Sonderbaufläche Fachmarktzentrum darge

stellt werden.

Im Rahmen einer Vorprüfung der Auswirkungen
auf die Einzelhandelslandschaft wurde durch einen
Gutachter festgestellt, dass das Vorhaben an die
sem Standort verträglich ist und der Einzugsbe
reich des Möbelmarktes nicht bis in den Einzugs
bereich der Hansestadt Stralsund reicht.

Daher ist die Hansestadt Stralsund von der Pla- Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es ergibt sich
nung nicht betroffen. kein abwägungsrelevanter Belang.

53. Verein „Greifswalder Innenstadt“ e.V. Herrn RA Mario Wittkopf

Anregungen und Bedenken Abwägung

Es liegt keine Stellungnahme vor.

54. Einzelhandelsverband Nord e.V., Geschäftsstelle Neubrandenburg

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 19.07.20)7 Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Allgemein ist
Die mit der 24. Änderung des Flächennutzungs- :estzuhalten, dass mögliche Umverteilungseffekte ange
planes vorgesehene Ausweisung des ehemaligen sichts der planungsrechtlich fixierten Sortimentsbe

eingeschränkten Gewerbegebietes als Sonderbau- schränkungen nicht zentrenrelevante Kernsortimente mit
flächen mit Zweckbestimmung fachmarktzentrum ngebotsschwerpunkten in städtebaulich nicht schüt
ist planungsrechtlich grundsätzlich nachvollzieh- zenswerten Rand und Streulagen betreffen und somit
bar. Allerdings geht damit eine Agglomeration mit keine wirkungsanalytische Relevanz entfalten. Die das
dem benachbarten Einkaufszentrum einher, die zu Kernsortiment ergänzenden branchenüblichen Rand- /
negativen Auswirken auf die städtebauliche Ent- Fachsortimente des Möbelmarktes wurden hinsichtlich
Nicklung der Hansestadt Greifswald führen könnte. ihrer zentrenrelevanten Auswirkungen gutachterlich un

ersucht und im Ergebnis flächenmäßig so dimensioniert
(und im Bebauungsplan festgesetzt), dass schädliche
uswirkungen nicht zu befürchten sind.

In Anbetracht der wirtschaftlichen und demografi- Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Als Fazit hält
schen Entwicklung der Region und unter Berück- der Pre-Check zur Erweiterung des Fachmarktzentrums
sichtigung der bereits erreichten Einzelhandels- Elisen Park um weitere Fachmärkte (bulwiengesa 2016)
zentralität bestehen für weitere Einzelhandelsflä- est, dass insgesamt die recht günstigen Rahmendaten
:hen auch in der Hansestadt Greifswald nur be- des Einzelhandelsstrandorts Greifswald, der von starken
renzte Ansiedlungsspielräume. Vor diesem Hin- :ouristischen Nachfragezuflüssen profitieren kann, für
tergrund ist die vorgesehene Größenordnung eine Realisierung des Erweiterungsvorhabens sprechen.
durchaus kritisch zu hinterfragen. Es biete die Chance, die oberzentrale Versorgungsfunk

Uon, Zentralität und regionale Ausstrahlung der Universi
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. äts- und Hansestadt zu stärken.

55. Ministerium für Energie, Infrastruktur und Landesentwicklung Mecklenburg
Vorpom mern

Anregungen und Bedenken Abwägung

Stellungnahme vom 28.06.2017 s.u.

mit o.g. Schreiben bitten Sie um landesplanerische
Stellungnahme im Rahmen der Behördenbeteili
jung gemäß § 4 Abs. 2 BauGB. Dieser Bitte
komme ich im Folgenden gern nach. Die landes
planerische Stellungnahme bezieht sich dabei auf
beide Bauleilplanverfahren.

VorbemerkunQ: Sachdarstellung ist zutreffend.
Die Planungsabsichten der Universitäts- und Han
sestadt Greifswald zur 24. Anderung des FNP
(Umwidmung der gewerblichen Baufläche in eine
Sonderbaufläche .großflächiger Einzelhan
elJFachmarktzentrum“) sowie zum Bebauungs
plan Nr. 109 „Fachmarktzentrum Anklamer
Landstraße“ (Ansiedlung eines Möbelmarktes
mit 10.000 m2 VfI., ergänzt um 5000 m2 Vfl für
nicht zentrenrelevante Fachmäri«e) wurden be
reits im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung ge
mäß § 4 Abs. 1 BauGB mit Datum vom 22.08.2016
(EM) einer ersten landespianerischen Bewertung
unterzogen.

Planungsziele der Bauleipläne 3.0.
Der Bebauungsplan sieht eine Gliederung des
Sondergebietes in zwei separate Teilflä
:hen vor Für beide Teilflächen werden die zuläs
sigen Sortimente und maximale Betriebsgrößen
estgesetzt. Das FNP Anderungsverfahren erfolgt

im Parallelverfahren zur
ufstellung des Bebauungsplanes Nr 109.

teilflächel: Möbelmarkt: 3.0.

- Ansiedlung eines Möbelmarktes (SB Markt Scon
to) mit maximal 10.000 m2 Vfl (auf der Fläche sind
folgende 4 nicht zentrenrelevarite Sortimentsgrup
pen zulässig: Möbel, Teppiche, Matratzen, Groß
elektro)

- innerhalb des 10.000 m2 Vfl großen Möbelmark
es sind auf maximal 1.500 m2 Vfl möbelmarkttypi
sche „Ergänzungs-/Randsortimente“ zulässig.
Diese untergliedern sich in maximal 750 m2 Glas,
Porzellan, Keramik, Bilder/Bilderrahmen, Haus
haltszubehör, Geschenke-und Dekoartikel, maxi
mal 375 m2 für Haus-und Tischwäsche, Gardinen
und —zubehör, Badtextil, maximal 250 m2 für Bett
aren und Bettwäsche, maximal 125 m2 für Lam
pen, Leuchten-Zubehör und Elektrokleingeräte

Feilfläche 2: Fachmärkte so.
- Betriebe des Einzelhandels mit jeweils bis zu
5.000 m2 Vfl folgender Branchen:
Möbel, Großelektrogeräte (weiße Ware), Tapeten,
Bodenbeläge und Teppiche, Farben, Lacke, Bau
stoffe und Baumarktartikel, Sanitärwaren, Werk-
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zeuge und Eisenwaren, Auto und Motorradzube
hör, Motoradbekleidung, Reifen, Tierfut
1er/zoologischer Bedarf, Büroarti
kel/Bürogroßgeräte, Gartenbedarf mit Pflanzen,
Gartentechnik und Gartenrnotorengeräte
- Betriebe und Dienstleistungsgewerbe
- Schank-und Speisewirtschaften
- Vergnügungsstätten

____________________________________

2. Landesplanerische Stellungnahme Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Die Planungsinhalte der angezeigten Bauleitpläne
des Oberzentrums Greifswald werden nach den
relevanten Zielen 4.3.2(I), (2), (4) und (5) „Ein
zelhandelsgro ßprojekte“ des Landesraumentwick
lungsprogramms (LEP 2016) bewertet.
Einzelhandelsgroßprojekte im Sinne des § II Ab
satz 3 BauNVO sind nach LEP 2016, Programm-
satz (PS) 4.3.2 (1), nur in zentralen Orten zulässig
und müssen nach LEP 2016, PS 4.3.2 (2) hinsicht
lich ihrer Größe, Art und Zweckbestimmung der
Versorgungsfunktion des Zentralen Ortes entspre

hen. Greifswald ist Oberzentrum und somit ein
jeeigneter Standort für die Ansiedlung eines der
artigen Einzelhandelsgroßprojektes mit insgesamt
maximal 15.000 m2Vfl. Die Größenverträglichkeit
(Kongruenzgebot) des Planvorhabens wurde im
Rahmen des gutachterlichen „PreChecks“ zur
Erweiterung des FMZ Elisen Park um weitere rcht
zentrenrelevante Sortimente untersucht. Im Er
‚jebnis wurde festgestellt, dass das projektrelevan
e Einzugsgebiet kongruent zum oberzentralen

Verflechtungsbereich ist (vgl. verflechtungsbereich =

Oberbereich des gemeinsamen Oberzentrums Greift
vald/Stralsund gemäß Abgrenzung LEP 2016 Kapitel 3.2
\bb.7).

Die Erweiterung des bestehenden Fachmarktzent- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
rums Elisen Park (30.000 m‘ Vfl mit ca. 30
Einzelhandelsbetrieben) um das geplante Fachmarkt
zentrum (1 Mäbelmarkl mit io.00c m2 Vf 1, Fachmärkte mii
insgesamt maximal 5.000 m2 Vf 1) ist auf nicht zentrenre
levante Kernsorhmente ausgerichtet.
Die ortstypische Zentrenrelevanz der Sortimente
wurde im Einzelhandelskonzept der Hansestadt
Greifswald festgelegt. Diese werden mit den Fest
setzungen des Bebauungsplanes aufgegriffen.

Gemäß LEP 2016, PS 4.3.2 (4) Satz 1 sind Ein- Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
zelhandelsgroßprojekte mit nicht zentrenrelevan
:en Sortimenten auch außerhalb der zentrealen
Versorgungsbereichen an integrierten Standorten
zulässig. Ausnahmsweise dürfen Vorhaben in
städtebaulicher Randlage angesiedelt werden,
wenn nachweislich keine geeigneten Standorte in
integrierter Lage vorhanden sind. Voraussetzung
für dieAnsiedlung in städtebaulicher Randlage ist
eine Anbindung an das OPNV-Netz und an das
Radwegenetz.
Diese Ausnahmeregelung kommt bei den ange
zeigten Bauleitplanungen zur Anwendung. Der
Planungsstandort in städtebaulicher Randlage
Nird über eine Busverbindung (Buslinie 3 verkehrt
im 30 —Minutentakt) erschlossen. Der Fahrradkun
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Je erreicht den Einzelhandelsstandort über den
straßenbegleitenden Radweg entlang der
Anklamer Straße.

Zentrenrelevante Randsortimente innerhalb der Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
nicht zentrenrelevanten Einzelhandelsbetriebe
sind gemäß LEP 2016, PS 4.3.2 (4) Satz 2 so zu
begrenzen, dass nachweislich schädlichen Aus
Nirkungen auf die Zentralen Versorgungsbereiche
Jes Zentralen Ortes ausgeschlossen werden. Die
das Kernsortiment ergänzenden branchenüblichen
Randsortimente des Möbelmarktes (Teilfläche 1)
Nurden hinsichtlich ihrer zentrenrelevanten Aus
Nirkungen gutachterlich untersucht und im Ergeb
nis flächenmäßig so dimensioniert (und im Bebau
ungsplan festgesetzt), dass schädliche Auswir
kungen nicht zu befürchten sind. Auf der Teilflä
che 2 (Fachmärkte) sollen ausnahmslos nicht
zentrenrelevante Sortiment angesiedelt werden,
so dass sich eine gesonderte Randsortiments
überprüfung erübrigt.

Zusammenfassung Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
Die nunmehr eingereichten Planungsunterlagen
unterscheiden sich hinsichtlich der für die landes
planerische Beurteilung relevanten Planungsinhal
:e und textlichen Festsetzungen nicht von den
Jenen der frühzeitigen Beteiligung aus 2016.
Vor diesem Hintergrund bestätige ich das positivä
Ergebnis der landesplanerischen Stellungnahme
vom 22.08.201 6.

Der 24. Änderung des Flächennutzungsplans und Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
deni Bebauungsplan Nr 109 „Fachmarktzentrum
Anklamer Landstraße“ der Universitäts- und Han
sestadt Greifswald stehen keine Ziele der
Raumordnung und Landesplanung entgegen

Stellungnahmen der Öffentlichkeit

- Es liegt k&ne Stellungnahme vor.

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald bestätigt mit Be
schluss vom 11.12.2017 die in der Abwägungsdokumentation genannten Abwä
gungsvorschläge.

Universitäts- und Hansestadt Greifswald, Dezember 2017
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Ziele, Zwecke und wesentliche Auswirkungen der Planung

1. Räumlicher Geltungsbereich

Die zu überplanende Fläche liegt südöstlich des EKZ Elisen Park und umfasst eine Teilfläche
der früheren Gewächshausanlage des damaligen VEB „Gut Gartenbau“, im Wesentlichen das
Flurstück 20/574 der Flur 1 Gemarkung Koitenhagen. Die Gebietsgröße beträgt ca. 6,1 ha.

Das Plangebiet wird wie folgt begrenzt:

• im Nordwesten durch das Einkaufszentrum Elisen Park (Bebauungsplan Nr. 37 — An
klamer Straße -)‘

• im Südwesten durch die Anklamer Landstraße,

• im Südosten durch Ackerflächen,

• im Nordosten durch den Geltungsbereich des in Aufstellung befindlichen Bebauungs
plans Nr. 13 — Am Elisenpark — (früher -. An den Gewächshäusern —).

2. Bisherige Zielstellung

Abbildung 1
Ausschnitt FNP

n der Universitäts- und Hansestadt Greifswald ist seit dem
rksam. In diesem wurden die Flächen bisher als eingeschränktes
ha) dargestellt. Die bisherige Darstellung im Flächennutzungsplan
die Mitte der 90er Jahre erarbeitet, jedoch nicht umgesetzt wurde.

Die Flächen wurden bis 1993 gartenbautechnisch genutzt. Die Abwicklung des Betriebes
erfolgte bis Mitte der 2000er Jahre. 2010 erwarb ein privater Käufer die Flächen und nutzte
sie bis zum Verkauf 2014 an eine deutschlandweit tätige Projektentwicklungsgruppe als
Ackerflächen.

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt hat am 04.07.11 (Beschluss B344-17/11)
den Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 109 — Gewerbegebiet Anklamer Land
straße — gefasst. Ziel des Bebauungsplanes war es seinerzeit, für das Areal die planungs
rechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung eines Gewerbegebietes zu schaffen, das
neben gewerblichen Nutzungen (wie beispielsweise einem Biomassekraftwerk) auch Flächen
für Einzelhandel und Dienstleistungen zur Verfügung stellt.

- -‘JM

Der Flächennutzungspla
24.08.1999 teilweise wi
Gewerbegebiet (ca. 6,1
beruht auf einer Planung,

Begründung zur 24. AnderLing des Flächennutzungsplans der Universitäts- und Hansestadt Gieifswald 4



3. Übergeordnete und örtliche Planungen

3.1 Landes- und Regionalplanung

Bauleitpläne unterliegen den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung. Dabei sind die ein
zelnen Bundesländer gebunden, übergeordnete und zusammenfassende Pläne oder Pro
gramme aufzustellen, in denen Ziele und Grundsätze der Raumordnung festgeschrieben
werden.

Z1ie der Raumordnung sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vorgaben in Form von
räumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Träger der Raumordnung ab
schließend abgewogenen textlichen oder zeichnerischen Festlegungen in Raumordnungsplä
nen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums. Für gemeindliche Bauleitplanver
fahren besteht eine Anpassungspflicht.

Bei den Grundsätzen der Raumordnung handelt es sich hingegen gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3
ROG um Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums als Vorgaben für
nachfolgende Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen. Für nachgeord nete Bauleitpla n
verfahren besteht eine Berücksichtigungspflicht.

Für Planungen und Maßnahmen der Universitäts- und Hansestadt Greifswald ergeben sich
die Ziele, Grundsätze und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus folgenden Rechts
grundlagen:

• Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22.12.2008, zuletzt geändert durch Artikel 124 der
Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI. IS. 1474)

• Landesplanungsgesetz (LPIG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 1998 (GVOBI.
M-V 5. 503), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Mai 2016 (GVOBI.
M-V 5. 258)

• Landesverordnung über das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg
Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016

• Landesverordnung über das Regionale Raumentwicklungsprogramm Vorpommern
(RREP VP-LVO) vom 19. August 2010

Im Verlauf des Aufstellungsverfahrens ist die Vereinbarkeit mit den Zielen und Grundsätzen
der Raumordnung zu prüfen. Rechtsgrundlage hierfür sind § 4 Abs. 1 ROG sowie der § 1 Abs.
4 BauGB. Nach § 3 Nr. 6 ROG sind solche Vorhaben, die die räumliche Entwicklung und Ord
nung eines Gebietes beeinflussen, als raumbedeutsam zu beurteilen.

Die Hansestädte Stralsund und Greifswald bilden gemäß Regionalem Raumentwicklungspro

gramm Vorpommern (RREP) von 2010 das gemeinsame Oberzentrum der Planungsregion
Vorpommern. Das Oberzentrum Stralsund — Greifswald versorgt nach 3.2.2 die Bevölkerung
seines Oberbereiches mit Leistungen des spezialisierten, höheren Bedarfs. Das Oberzentrum
soll Entwicklungsimpulse auf die gesamte Region ausstrahlen.

Greifswald bildet zusammen mit den Umlandgemeinden einen Stadt — Umland — Raum. Nach
3.1.2(3) RREP unterliegen Gemeinden, die Stadt - Umland - Räumen zugeordnet sind, ei
nem besonderen Kooperations- und Abstimmungsgebot. Das Kooperations- und Abstim
mungsgebot gilt wechselseitig für Planungen, Vorhaben und Maßnahmen mit Auswirkungen
auf die Gemeinden im Stadt — Umland — Raum, insbesondere in den Bereichen Wohnen,
Gewerbe einschließlich Einzelhandel, Verkehr, Kultur- und Freizeiteinrichtungen sowie für die
Vorhaltung kommunaler Einrichtungen.

Begrunding zur 24. Änderung des Flächenflt.Lzungsplans der Ur1rersItäts- und Hansestadt Greifswald -
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Gemäß 4.3.2(1) RREP sind Einzelhandelsgroßprojekte i. S. des § 11 Abs. 3 der BauNVO nur

in zentralen Orten, bei einer Geschossfläche von mehr als 5.000 m2 nur in den beiden Teilen

des gemeinsamen Oberzentrums Stralsund — Greifswald sowie in den Mittelzentren zulässig.

Eine konkrete Umsetzung des Einzelhandelsgroßprojektes erfolgt zwar erst auf der nachge

lagerten Ebene der Bebauungsplanung, wird jedoch vorliegend bereits diskutiert. Es bleibt

festzuhalten, dass diese Zielsetzung angesichts der Lage des Änderungsbereiches der 24.

Änderung des Flächennutzungsplanes der Universitäts- und Hansestadt Greifswald innerhalb

des Oberzentrums Greifswald erfüllt wird.

Das Landesraumentwicklungsprogramm (LEP) von 2016 ergänzt den erforderlichen Bezug

großflächiger Einzelhandelsbetriebe zur Zentralität des jeweiligen Ortes um folgende Zuläs

sigkeitsvoraussetzung (4.3.2(2); Kongruenzgebot): „ Einzelhandelsgroßprojekte nach (1)‘ sind

nur zulässig, wenn die Größe, die Art und die Zweckbestimmung des Vorhabens der Versor

gungsfunktion des Zentralen Ortes entsprechen, den Verflechtungsbereich des Zentralen

Ortes nicht wesentlich überschreiten und die Funktionen der Zentralen Versorgungsbereiche

des Zentralen Ortes und seines Einzugsbereiches nicht wesentlich beeinträchtigt werden.“

Der im RREP dargestellte oberzentrale Verflechtungsbereich wird vom projektbezogenen Ein

zugsbereich nicht überschritten (vgl. auch Abschnitt 8.1 der Begründung zum Bebauungsplan

Nr. 109 „Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße der Universitäts- und Hansestadt Greifs

wald).

Einzelhandelsgroßprojekte mit zentrenrelevanten Sortimenten sind nach 4.3.2(2) RREP nur

an städtebaulich integrierten Standorten zulässig (lntegrationsgebot). Bei Standortentwick

lungen außerhalb der Innenstadt ist unter Berücksichtigung der Entwicklung des Zentralen

Ortes (Gesamtstädtisches Einzelhandelskonzept) nachzuweisen, dass diese die Funktions

entwicklung und Attraktivität der Innenstadt nicht gefährden. Mit der Beschränkung auf nicht

zentenrelevante Kernsortimente gemäß der Greifswalder Sortimentsliste entspricht die Pla

nung den raumordnerischen Vorgaben. Hinsichtlich der Randsortimente, signalisieren die

überschlägig geprüften Kaufkraftbind ungsquoten eine geringe Markteinflussnahme, so dass

nicht von einer Gefährdung der Funktionsentwicklung und Attraktivität der Innenstadt auszu

gehen ist. (vgl. Abschnitt 8.1 der Begründung zum Bebauungsplan Nr. 109 „Fachmarktzent

rum Anklamer Landstraße der Universitäts- und Hansestadt Greifswald).

Hierzu ergänzt 4.3.2(4) LEP für nicht zentenrelevante Sortimente: „Einzelhandelsgroßprojekte

mit nicht zentrenrelevanten Kernsortimenten sind außerhalb der Zentralen Versorgungsbe
reiche an städtebaulich integrierten Standorten zulässig. Ausnahmsweise dürfen Vorhaben in

städtebaulicher Randlage angesiedelt werden, wenn nachweislich keine geeigneten Standor

te in integrierten Lagen vorhanden sind. Voraussetzung für die Ansiedlung in städtebaulicher

Randlage ist eine Anbindung an das ÖPNV-Netz und an das Radwegenetz.

Zentrenrelevante Randsortimente innerhalb der Einzelhandelsgroßprojekte sind zulässig,

sofern keine schädlichen Auswirkungen auf die lnnenstadt/ das Ortszentrum und auf sonsti

ge Zentrale Versorgungsbereiche zu befürchten sind (Einzelfallprüfung erford4rlich).“ Mit der

Lage an einem teilintegrierten Standort mit direktem Anschluss an den Siedlungsbereich ent

spricht die Planung den raumordnerischen Zielen. Der Standort ist mit ÖPNV gut erreichbar;

es besteht Anschluss an das örtliche bzw. überörtliche Radwegenetz. Die Verträglichkeit der

Fach- bzw. Randsortimente wurde im Rahmen einer Einzelfallprüfung belegt (vgl. PRE-CHECK,

Erweiterung des Einkaufszentrums Elisenpark um weitere Fachmärkte, April 2016, bulwien

gesa AG).

Gemeint ist: LEP MV Pkt.: 4.3.2 (1)

Begründung zur 24. Anderung des FIat izungsplans der Uni‘ersitäts- und Hansestadt Greifswald 6



4. Erfordernis der 24. Änderung des Flächennutzungsplans

Eine bundesweit tätige Projektentwicklungsgesellschaft hat das Areal 2014 erworben und
beabsichtigt nunmehr die Entwicklung eines Fachmarktzentrums im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes Nr. 109 als Projektentwicklerih und Investorin umzusetzen. Die Investorin

strebt die Ansiedlung von Betrieben und Anlagen des fachorientierten Handels an.

Das Vorhaben wurde bereits am 08.09.2015 in der Sitzung des Ausschusses für Bauwesen,

Umwelt, Infrastruktur und öffentliche Ordnung vorgestellt und von den Mitgliedern des Aus
schusses zur Kenntnis genommen. Zur Weiterführung der Bauleitplanung für den Bereich
wird zwischen Stadt und Projektentwicklungsgesellschaft ein Städtebaulicher Vertrag gem. §
11 BauGB geschlossen.

Der Flächennutzungsplan der Universitäts- und Hansestadt Greifswald stellt zurzeit in dem

Bereich eine gewerbliche Baufläche (GEe) dar. Der Bereich des angrenzenden Einkaufszent

rums ist als Sonderbaufläche „Einkaufszentrum“ dargestellt.

Mit der 24. Änderung soll die Darstellung im Parallelverfahren zur verbindlichen Bauleitpla
nung gem. § 2 Absatz 1 i. V. m. § 1 Absatz 8 Baugesetzbuch (BauGB) in eine Sonderbauflä

che - Fachmarktzentrum - geändert werden, um dem Entwicklungsgebot gem. § 8 Abs. 2

BauGB zu entsprechen.

Die Bürgerschaft der Universitäts- und Hansestadt Greifswald hat in ihrer Sitzung am
23.05.2016 beschlossen, in Abänderung des Aufstellungsbeschlusses zum Bebauungsplan
Nr. 109 - Gewerbegebiet Anklamer Landstraße - den Bebauungsplan in - Fachmarktzentrum
Anklamer Landstraße — umzubenennen und die ursprüngliche Zielstellung des Bebauungs

planes, welche sich seinerzeit in der allgemeinen Bezeichnung „Gewerbegebiet“ ausdrückte,

nunmehr zu konkretisieren. Im Geltungsbereich soll ein Fachmarktzentrum mit Anlagen und

Betrieben de fachorientierten Handels sowie Einrichtungen des Dienstleistungssektors ent

wickelt werden. Der Beschluss (Beschluss B339-13/16) wurde am 24.06.2016 ortsüblich
bekanntgemacht.

5. Neue Zielstellung

Mit der 24. Änderung wird die Darstellung als eingeschränktes Gewerbegebiet in eine Son
dergebietsdarstellung geändert. Vorgesehen ist zum Einen die Ansiedlung eines Möbelfach
markts (Sconto SB-Möbelmarkt) mit 10.000 qm Verkaufsfläche. Zum Anderen soll der Stand
ort am Elisen Park im Sinne einer Angebotsplanung gezielt für die Bündelung nicht zentrenre
levanter Einzelhandelsgroßvorhaben genutzt werden, um im dünn besiedelten Umland zur
Herstellung einer ausreichend tragfähigen Nachfrageplattform die notwendige Fernausstra h
lung erreichen zu können und so den Elisen Park als Gegenpol zum Fachmarktzentrum Neu
enkirchen zu stärken. Dabei sind auch Verlagerungen von sog. Stand-alone-Standorten im
Stadtgebiet ohne Fernauswirkung möglich.

Für Fachmarktzentren als Einzelhandelsgroßprojekt mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten
gelten spezifische Standortanforderungen, die im Anschluss an den bestehenden Elisen Park
erfüllt werden. Erforderlich ist angesichts landesplanerischer Vorgaben ein teilintegrierter und
gleichzeitig verkehrlich gut erreichbarer Standort, der im baulichen Zusammenhang mit dem
Siedlungsbereich stehen muss.

Begründung zur 24- Änderung des Flächennutzüngsplans der universitäts- und Hansestadt Greifswald
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Das Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße stellt sowohl funktional wie räumlich eine Er
weiterung des bestehenden Elisen Parks dar. Vorgesehen ist eine lineare Bebauung entlang
des südöstlichen Rands des bestehenden Elisen Parks, wodurch die große Stellplatzanlage
räumlich gefasst und zur offenen Landschaft hin abgeschirmt wird.

Die Kundenparkplätze des neuen Fachmarktzentrums sollen nahtios an die Parkflächen des
Elisen Parks anschließen und werden ausschließlich über den bestehenden Parkplatz des
Elisen Parks erschlossen. Im Süden der Gebäude ist eine separate Erschließungsstraße aus
schließlich für den gewerblichen Verkehr vorgesehen, die in einem neuen Knoten an die An
klamer Landstraße angeschlossen wird.

Für das Plangebiet wird entsprechend der Planungsziele des im Parallelverfahren aufgestell
ten Bebauungsplanes Nr. 109 — Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße - nach § 11 BauN
VO ein sonstiges Sondergebiet Einzelhandel“ für die Unterbringung von großflächigen Ein
zelhandelsbetrieben mit nicht zentrenrelevantem Hauptsortiment dargestellt.

6. Wesentliche Auswirkungen der Planung

6.1 Einzelhandelsentwicklung

Mögliche Auswirkungen auf die Einzelhandelslandschaft im Raum Greifswald wurden durch
bulwiengesa AG im Rahmen eines Pre-Checks zur Erweiterung des Fachmarktzentrums Elisen
Park um weitere Fachmärkte 2016 gutachterlich untersucht (bulwiengesa 2016). Dabei wur
de ausgehend von Faktoren wie Erreichbarkeit, Wettbewerbssituation oder naturräumlicher
Barrieren das Einzugsgebiet in drei Zonen unterteilt (vgl. Abbildung 2):

Abbildung 2
Einzugsgebiet Möbel-
Markt (buiwiengesa
2016)

• Zone 1 mit der Universitäts- und Hansestadt Greifswald mit 56.700 Einwohnern,

• Zone 2 mit einem Nahbereich, umfassend die Mittelzentren Grimmen, Wolgast und den
Norden der Insel Usedom mit 65.000 Einwohnern,

• Zone 3 mit dem südlich angrenzenden Fernbereich, bestehend aus dem Mittelzentrum
Anklam und dem Süden der Insel Usedom mit ca. 56.300 Einwohnern.
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Hinsichtlich des Möbelmarktes wurde im gesamten Einzugsgebiet eine Kaufkraftbindungs
quote von durchschnittlich 15% ermittelt, was trotz gewisser Umverteilungswirkungen eine
ausreichende Tragfähigkeit des Vorhabens erkennen lässt. Die Umverteilungswirkungen be
treffen ein nicht zentrenrelevantes Sortiment mit Angebotsschwerpunkt in städtebaulich nicht
schützenswerten Rand und Streulagen und entfalten somit keine wirkungsanalytische Rele
vanz.

Als Fazit hält der Pre-Check zur Erweiterung des Fachmarktzentrums Elisen Park um weitere
Fachmärkte (bulwiengesa 2016) fest, dass insgesamt die recht günstigen Rahmendaten des
Einzelhandelsstrandorts Greifswald, der von starken touristischen Nachfragezuflüssen profi

tieren kann, für eine Realisierung des Erweiterungsvorhabens. Es biete die Chance, die ober-
zentrale Versorgungsfunktion, Zentralität und regionale Ausstrahlung der Universitäts- und
Hansestadt zu stärken.

6.2 Verkehrsbelastung

Die Ansiedlung zusätzlicher Fachmärkte wird das auf den Elisen Park konzentrierte Verkehrs-
aufkommen deutlich erhöhen. Insgesamt muss gemäß der im Rahmen des parallel bearbei

teten Bebauungsplans Nr. 109 vorgelegten Verkehrsermittlung mit 2.850 Kfz/24h und rund
20 Lkw/24h gerechnet werden, wodurch die Knoten im Umfeld des Elisen Parks zusätzlich
belastet werden. Die Leistungsfähigkeit der Knoten im Umfeld des Plangebiets wurde gut
achterlich untersucht und nachgewiesen (Verkehrsuntersuchung Fachmarktzentrum Ankla
mer Landstraße, Logos Ingenieur- und Planungsgesellschaft mbH, Rostock Mai 2016).

Die verkehrliche Erschließung erfolgt nach bisherigem Planungsstand getrennt für Kunden-
und Lieferverkehr. Der Kundenverkehr wird ausschließlich über die beiden bestehenden Zu-
fahrten des Elisen Parks geführt werden können. Der Großteil der Fahrzeuge erreicht den
Elisen Park über den Knoten Wendelsteinstraße / Anklamer Landstraße / Elisen Park. Eine
zweite Zu- / Ausfahrt besteht in Richtung der Straße Am Elisenpark. Sortimentsbedingt wer
den die meisten Kunden mit dem privaten Pkw kommen.

Der Lieferverkehr wird über einen neuen Knoten von der Anklamer Landstraße auf einer am
südlichen Rand des Plangebiets verlaufenden neuen Privatstraße geführt.

Während an der Zu- / Ausfahrt in Richtung der Straße Am Elisenpark keine Maßnahmen er
forderlich werden, muss der Verkehrsfluss am Anschluss Wendelsteinstraße / Anklamer
Landstraße / Elisen Park optimiert werden. Angesichts des guten Ausbaustands sind keine
baulichen Veränderungen, wie zum Beispiel zusätzliche Spuren, erforderlich. Die Verbesse
rung der Verkehrsqualität gelingt mit der Umsetzung von rein betrieblichen bzw. verkehrs
technischen Maßnahmen wie Signalisierungsanpassungen (Anpassung von Freigabe
/Umlaufzeiten). Unter Berücksichtigung der verkehrstechnischen Maßnahmen wird in der
Frühspitze die Leistungsfähigkeit QSV = C, in der Spätspitze QSV = D sowie in der Wochen
endspitze QSV = C erreicht. Der Knoten ist mit der Umsetzung der verkehrstechnischen Maß
nahmen damit leistungsfähig und weist noch Reserven auf.
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7. Sonstige Fachplanungen

7.1 Altlasten

Das Plangebiet ist nicht als Altlastenstandort bekannt, Angesichts der Vornutzung (Gewächs
hausanlage) wurde der Boden jedoch auf Belastungen überprüft. Die untersuchten Misch
proben weisen lediglich erhöhte TOC-Gehalte (1,2 und 1,1 %) auf, die den Z 0 Wert der LAGA
Richtlinie überschreiten Die untersuchten Böden sind somit als nichtgefährlicher Abfall und
als Z 1 Böden zu bewerten. Gemäß L.AGA Richtlinie ist ein offener eingeschränkter Einbau
möglich.

Sollten sich bei den Baumaßnahmen Hinweise auf einen Altlastenverdacht oder sonstige
schädliche Bodenveränderungen ergeben, sind die weiteren Schritte mit dem StALU Vor-
pommern, Dienststelle Stralsund (zuständige Behörde nach § 2 Nr. 1 der Abfall-und Boden
schutz-Zuständigkeitsverordnung M-V i. V. m. § 4 der Landesverordnung über die Errichtung
von unteren Landesbehörden der Landwirtschafts-und Umweltverwaltung vom 3. Juni 2010)
sowie mit dem Umweltamt des Landkreises abzustimmen,

7.2 Denkmale/ Bodendenkmale

Die am Standort bekannten Bodendenkmale wurden 2016 weitestgehend fachgerecht ge
borgen und dokumentiert. Nur der schmale Gehölzstreifen entlang des bereits bestehenden
Parkplatzes des EKZ Elisen Park wurde bislang nicht untersucht. Da die Hauptuntersuchung
ergeben hat, dass sich das Bodendenkmal Koitenhagen Fpl. 5 auch nach Nordwesten er
streckt, sind Erdeingriffe in diesem Bereich mit den Denkmalbehörden abzustimmen.

Werden bei Erdarbeiten darüber hinaus Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt,
ist gemäß §11 DSchG M-V die zuständige Untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen
und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes für Bodendenkmal
pflege oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich sind hier
für die Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundstückseigentümer sowie zufällige Zeugen,
die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der
Anzeige. Der Beginn der Erdarbeiten ist der Unteren Denkmalschutzbehörde und dem Lan
desamt für Denk-malpflege spätestens vier Wochen vor Termin schriftlich und verbindlich
mitzuteilen, um zu gewährleisten, dass Mitarbeiter oder Beauftragte des Landesamtes für
Bodendenkmalpflege bei den Erdarbeiten zugegen sein und eventuell auftretende Funde
gemäß § 11 DSchG M-V unverzüglich bergen und dokumentieren können. Dadurch werden
Verzögerungen der Baumaßnahmen vermieden.

7.3 Kampfmittel

Das Plangebiet ist nicht als Kampfmittel belasteter Bereich bekannt. Allgemein sind in Meck
lenburg-Vorpommern Munitionsfunde nicht auszuschließen. Gemäß § 52 LBauO M-V ist der
Bauherr für die Einhaltung der öffentlich-rechtlichen Vorschriften verantwortlich.
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8. Flächenbilanz

Insgesamt ergibt sich für das Plangebiet folgende Flächenbilanz:

Nutzung Größe Bisherige Darstellung

Sonderbaufläche 6,1 ha Eingeschränktes Gewerbegebiet (GEe)

Gesamtgebiet 6,1 ha
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II Umweltbericht

9. Einleitung

9.1 Kurzdarstellung des Inhaltes und der Ziele der Planung

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar am südöstlichen Stadteingang der Universitäts- und

Hansestadt Greifswald, östlich der Anklarner Landstraße. Der Änderungsbereich wird im
Nordwesten von den Parkplätzen des Einkaufszentrums Elisen Park, im Nordosten vom in
Aufstellung befindlichen Bebauungsplan Nr. 13 — Am Elisenpark — sowie im Osten und Süd

osten von Ackerflächen begrenzt. Das Plangebiet ist unbebaut und bis auf die einbezogene

Teilfläche der Parkplätze des Einkaufszentrums Außenbereich im Sinne des § 35 BauGB. Das

Gebiet wird derzeitig landwirtschaftlich genutzt, im südlichen Teil des Geltungsbereiches be

fanden sich ursprünglich Gewächshausanlagen, die vor rund 10 Jahren zurück gebaut wur
den.

Das Plangebiet soll künftig als Fachmarktzentrum entwickelt werden. Vorgesehen ist zum

Einen die Ansiedlung eines Möbelfachmarkts (Sconto SB-Möbelmarkt) mit 10.000 qm Ver
kaufsfläche. Zum Anderen soll der Standort am Elisen Park im Sinne einer Angebotsplanung

gezielt für die Bündelung nicht zentrenrelevanter Einzelhandelsgroßvorhaben genutzt werden,

um im dünn besiedelten Umland zur Herstellung einer ausreichend tragfähigen Nachfrage
plattform die notwendige Fernausstrahlung erreichen zu können und so den Elisen Park als
Gegenpol zum Fachmarktzentrum Neuenkirchen zu stärken.

Mit der 24. Änderung wird auf 6,1 ha die Darstellung als eingeschränktes Gewerbegebiet in

eine Darstellung als Sonderbaufläche Fachmarktzentrum geändert. Durch eine Sonderge

bietsnutzung entstehen einem eingeschränkten Gewerbegebiet grundsätzlich ähnliche Ein
griffe durch großflächige Versiegelung (Bebauung und Freiflächen). Sondergebieten für groß
flächigen Einzelhandel verursachen im Vergleich zu Gewerbegebieten angesichts der hoheM
Kundenfrequenz in der Regel ein höheres Verkehrsaufkommen, wobei jedoch ein geringerer
Lkw-Anteil zu erwarten ist.

Unter Berücksichtigung eines gewissen Anteils an Grünflächen (geplant entlang der Anklamer

Landstraße sowie als Randeingrünung zu der derzeitigen Ackerfläche) wird bei einem Versie

gelungsfaktor in insgesamt um die 70% des Bruttobaugebiets eine Flächenversiegelung von
rund 4,2 ha entstehen, zudem sind in einem gewissen Umfang Baugebietsflächen, die einer
intensiven Nutzung unterliegen, zu berücksichtigen.

Die verkehrliche Erschließung soll getrennt für Kunden- und Lieferverkehr erfolgen. Der Kun
denverkehr wird ausschließlich über die bestehenden Zufahrten des Elisen Parks geführt. Der
Lieferverkehr wird über einen neuen Knoten von der Anklamer Landstraße auf einer am süd
östlichen Rand des Plangebiets verlaufenden privaten Anlieferstraße geführt. Insgesamt
muss mit planungsinduzierten Verkehren in Größe von rund 2.850 Kfz/24h bei rund 21
Lkw/24h gerechnet werden.
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9.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachplanungen und ihre Berück
sichtigung

Fachgesetze und einschlägige Vorschriften

Im Sinne des Ressourcenschutzes ist allgemein ein sparsamer und schonender Umgang mit
Grund und Boden zu gewährleisten; dabei ist der Innenentwicklung Vorrang vor einer Entwick
lung auf der sog. grünen Wiese zu geben ( la BauGB). Es sollen landwirtschaftlich genutzte
Flächen nach § la (2) BauGB nur in begründeten Fällen umgewandelt bzw. für andere Nut
zungen in Anspruch genommen werden. Angesichts der Großflächigkeit der Nutzungen sowie
der spezifischen Standortanforderungen (Anbindung an bestehende Einzelhandelsnutzung,
Anschluss an überörtliches Straßennetz) stehen für die geplanten Nutzungen innerhalb des
Stadtgebiets der Universitäts- und Hansestadt keine geeigneten Alternativflächen innerhalb
des Siedlungsgebiets zur Verfügung. Grundsätzlich sind nach den Vorgaben der Landespla
nung Einzelhandelsgroßprojekte mit nicht zentrenrelevanten Sortimenten nur an teilintegrier
ten verkehrlich gut erreichbaren Standorten zulässig, wenn diese einen baulichen Zusam
menhang mit dem Siedlungsbereich des zentralen Ortes bilden.

Im Sinne des Bodenschutzes ist die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustel
len. Hierzu sind schädliche Bodenveränderungen abzuwehren, der Boden und Altlasten sowie
hierdurch verursachte Gewässerverunreinigungen zu sanieren und Vorsorge gegen nachteili
ge Einwirkungen auf den Boden zu treffen ( 1 BBodSchG).

Eingriffe in Natur und Landschaft sind gemäß § 1 a (3) BauGB i.V.m. der Eingriffsregelung
nach BNatSchG zu bilanzieren und auszugleichen. Dabei sind Eingriffe, die vor der planen
schen Entscheidung erfolgt waren, nicht mehr zu berücksichtigen. Im Zuge der Planung wer
den die Eingriffe bilanzient und durch Kompensationsmaßnahmen im Plangebiet sowie vo
raussichtlich zusätzliche externe Maßnahmen ausgeglichen.

Die Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege sind bei öffentlichen Planungen
und Maßnahmen zu berücksichtigen. Erdarbeiten im Bereich von Bodendenkmalen sind nach

§ 7 DSchG M-V genehmigungspflichtig. Sofern auf einen Schutz des Bodendenkmals in situ
verzichtet werden kann, muss vor Beginn jeglicher Erdarbeiten die fachgerechte Bergung und
Dokumentation der Bodendenkmale sichergestellt werden.

Zur Sicherstellung gesunder Wohn- und Arbeitsverhältnisse sind schädliche Umwelteinwir
kungen, vor allem Lärmeinwirkungen auf schutzbedürftige Nutzungen, zu begrenzen. Dabei
sind für Verkehrslärm DIN 18005 sowie für Lärm gewerblicher Einrichtungen TA-Lärm zu be
rücksichtigen. Die Vereinbarung mit angrenzend geplanter Wohnnutzung kann jedoch ab
schließend erst bei Vorliegen flächenscharfer Planungen in der verbindlichen Bauleitplanung
gutachterlich nachgewiesen werden.

Fachplanungen

Der Flächennutzungsplan der Universitäts- und Hansestadt Greifswald (vgl. Abbildung 1)
weist die Fläche bisher als eingeschränktes Gewerbegebiet aus. Der Flächennutzungsplan
wird im Parallelvei-fahren zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 109 „Fachmarktzentrum
Anklamer Landstraße an die Planungsziele angepasst.

Im Landschaftsplan (vgl. Abbildung 3) ist das Plangebiet nur teilweise als geplantes Bauge
biet berücksichtigt. Überlagernd wird in Symbolen der Abbau von Beeinträchtigungen durch
technische, gestalterische und landschaftsbauliche Maßnahmen gefordert (Rückbau der
früher bestehehden Gewächshausanlage).
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Abbildung 3
Ausschnitt
Landschaftsplan,
Entwicklungskonzeption
(Plan Nr. 20)

10. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

10.1 Bestandsaufnahme und Bewertung des derzeitigen Umweitzustandes und
der Umweltmerkmale

Methodische Vorgehensweise und Untersuchunsraum

Der Umweitzustand und die besonderen Umweltmerkmale im derzeitigen Bestand werden

auf das jeweilige Schutzgut bezogen dargestellt. In einem nächsten Schritt werden die mit der
Planung verbundenen Auswirkungen bewertet. Dabei werden die der 24. Änderung des Flä
chennutzungsplans (Änderung der Nutzungsart) im engeren Sinne kausal zuzuschreibenden
Umweltauswirkungen herausgestellt. Abschließend werden in einer erweiterten Perspektive
die mit der Umsetzung zu erwartenden Auswirkungen insgesamt, und mögliche Maßnahmen

zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheblich negativer Umweltauswirkungen

aufgezeigt.

Bei den Flächen des Änderungsbereiches handelt es sich um siedlungsnahe und anthropo
gen vorbelastete Flächen, die für den Natur- bzw. Umweltschutz insgesamt keine hervorge
hobenen Funktionen ei-füllen. Der Untersuchungsraum wurde deshalb anhand der zu erwar
tenden maximalen Reichweiten der mit der Planung in Verbindung stehenden Wirkfaktoren
abgegrenzt.

Auf dieser Grundlage wurde zur Eingrenzung des Untersuchungsraumes für die Bestandsauf

nahme und Bewertung des Umweltzustandes der Änderungsbereich der 24. Änderung des
Flächennutzungsplans gewählt. Auswirkungen, die über diesen Bereich hinausgehen, sind
aus naturschutzfachlicher Sicht nicht ableitbar. Unmittelbare umweltrelevante Auswirkungen

sind mit der 24. Änderung des Flächennutzungsplanes insgesamt nicht zu erwarten. Mit der
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24. Änderung des Flächennutzungsplans wird die Zulässigkeit von Einzelhandelsvorhaben

bauplanungsrechtlich vorbereitet. Es ergibt sich hierdurch kein unmittelbares Baurecht. Die

ses wird erst auf der nachgelagerten Ebene der verbindlichen Bauleitplanung festgesetzt.

Insofern beschränkt sich der Prüfumfang der vorliegenden Urnweltprüfung im Sinne einer
adäquaten und gleichfaHs rechtlich gedeckten Abschichtung auf das, was nicht bereits Ge
genstand einer gleichzeitig oder vormals durchgeführten Umweltprüfung ist, um Mehrfach-
prüfungen zu vermeiden. An dieser Stelle wird deshalb auf die Umweltprüfung des im Paral

lelverfahrens gern. § 8 BauGB aufgestellten Bebauungsplanes Nr. 109 „Fachmarktzentrum

Anklarner Landstraße“ der Universitäts- und Hansestadt Greifswald verwiesen. Die schwer

punktrnäßige Ermittlung der Umweltauswirkungen wird insofern auf die Ebene der verbindli
chen Bauleitplanung verlagert.

10.1.1 Schutzgut Mensch

Im Plangebiet besteht derzeit keine Wohnnutzung. Im engeren Untersuchungsraurn befinden

sich keine weiteren Empfindlichkeiten des Schutzgutes Mensch.

Im weiteren Umfeld besteht entlang der als Zufahrsstraßen dienenden Anklamer Landstraße
bzw. im weiteren Verlauf Anklamer Straße (Landesstraße) sowie der Straße Am Elisenpark
(Hauptsammelstraße) Wohnbebauung, die aufgrund der bestehenden hohen Verkehrsbelas

tung bereits Lärmbelastungen teilweise oberhalb der schalltechnischen Orientierungswerte

der DIN 18005 Teil 1, Beiblatt 1 ausgesetzt ist.

10.1.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Pflanzen: Die Karte der Heutigen Potenziellen Natürlichen Vegetation Mecklenburg-Vor
pomrnerns (Schriftenreihe des LUNG M-V 2005, Heft 1) weist für das Plangebiet keine Vege
tationsgesellschaften aus. Für die Fläche westlich und südlich des Plangebiets wird Wald
meister-Buchenwald einschließlich der Ausprägung als Perlgras-Buchenwald ausgewiesen. In

Richtung Osten und Südosten wird Traubenkirschen-Erlen-Eschenwald auf nassen organi
schen Standorten ausgewiesen. In nördlicher Richtung grenzen urbane Gebiete an, für die
keine Vegetationsgesellschaft benannt wird.

Biotoptypen: Das Plangebiet umfasst zurri größten Teil eine Ackerfläche (Lehm- bzw. Ton
acker-ACL) im östlichen Randbereich der Universitäts- und Hansestadt Greifswald. Im südli
chen Teil des Geltungsbereiches befanden sich ursprünglich Gewächshausanlagen, die im

Jahr 2003 zurück gebaut wurden. Im nordwestlichen Bereich, entlang der Grenze zum Ein
kaufszentrum Elisen Park, besteht eine Siedlungshecke aus heimischen Gehölzen (PHZ) so
wie ein als Kompensationsmaßnahme angelegtes Siedlungsgehölz aus heimischen Baumar
ten (PWZ).

Vegetation: Der Bewuchs auf der Ackerfläche war zum Zeitpunkt der Begehung (22., 23. und
24. Februar 2016) nur spärlich ausgeprägt. Die Hecke aus heimischen Gehölzen an der
Grenze zum Parkplatz des Einkaufszentrums Elisen Park setzt sich aus folgenden Arten zu
sammen: Corylus avellana (Gemeine Hasel), Hippophae rhamnoides (Sanddorn), Rosa canina
(Hunds-Rose), Lonicera xylosteum (Rote Heckenkirsche), Mahonia aquifolium (Mahonie),
Viburnum spec. (Schneeball in Sorten), SaIix spec. (Weide, div. Sorten), Cornus sanguinea
(Roter Hartriegel).
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Innerhalb sowie unmittelbar angrenzend an das Plangebiet befinden sich keine nach Bioto
patlas gemäß § 20 NatSchAG M-V geschützten Biotope. In der weiteren Umgebung liegen
(vgl. Abbildung 4):

• HGW00226 permanentes Kleingewässer; Phragmites-Röhricht, Gesetzesbegriff: Ste
hende Kleingewässer, einschl, der Uferveg., Fläche: 0,5956 ha, Entfernung: ca. 320 m
in nordwestlicher Richtung vom Plangebiet

• HGW00227 permanentes Kleingewässer; Typha-Röhricht; Phragmites-Röhricht; Groß
seggenried, Gesetzesbegriff: Stehende Kleingewässer, einschl, der Uferveg., Fläche:
0,0584 ha, Entfernung: ca. 430 m in nordwestlicher Richtung vom Plangebiet

• HGW00265 Hecke; Esche; Eiche; Weide; verbuscht, Gesetzesbegriff: Naturnahe Feld-

hecken; Fläche: 0,4162 ha, Entfernung: ca. 350 m in östlicher Richtung

Abbildung 4
Bestand geschützte
Biotope gern. Umwelt
kartenpot& M-V

Die vorgefundenen Biotoptypen erfüllen keine hervorgehobenen Funktionen für den Bio
topschutz. Mit der 24. Änderung des Flächennutzungsplans der Universitäts- und Hansestadt
Greifswald werden hauptsächlich intensiv genutzte Ackerflächen beansprucht. Weiterhin
werden Freiflächen des Siedlungsbereiches und Verkehrsflächen in Anspruch genommen.

Durch die intensive Nutzung und die anthropogen verursachten Beeinträchtigungen im Um
feld des Änderungsbereiches (insb. Parkplatz, Einkaufszentrum, Landstraße), ist der Standort
nicht als ungestört anzusprechen. Es werden durch bauliche und landwirtschaftliche Nutzun
gen bereits vorgeprägte Flächen überplant. Wertgebende Elemente des Naturraums konnten
im Untersuchungsraum nicht nachgewiesen werden.

Die entfernt liegenden gem. § 20 NatSchAG M-V geschützten Biotope werden nicht betroffen
und bleiben in ihrem jetzigen Bestand erhalten.

Tiere: Das Plangebiet liegt im Wirkbereich intensiver Nutzungen (Einkaufszentrum mit Park
platz, Verkehrsflächen). Es bietet den kartierten Siedlungsbiotoptypen entsprechend allge
meine Lebensraumfunktionen, so beispielsweise die Gehölzbestände für Fledermäuse und
Avifauna allgemein. Die Artenabfrage des Umweltkartenportals des Landes Mecklenburg
Vorpommern ergab für das Gebiet mit Ausnahme des Vorkommens von Fischotter, Kranich
und Weißstorch keine Treffer.
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Aufgrund des vorhandenen Gewerbegebietes und der starken Störwirkungen durch den Men
schen werden überwiegend störungsunempfindliche Arten bzw. Kulturfolger im Plangebiet

erwartet. 2012 wurde im Rahmen einer Brutvogelkartierung auf der Ackerfläche im Plange

biet Brutplätze der Feldlerche und des Flussregenpfeifers nachgewiesen. In einer Nachkartie

rung durch Dipl.-BioI. Thomas Frase, Rostock 2016 wurde der Brutverdacht für jeweils zwei

Brutpaare der Feldlerche sowie des Flussregenpfeifers festgestellt.

Auf angrenzenden Flächen östlich des Plangebiets befinden sich zwei Wasserhochbehälter,

die eines der größten Fledermausquartiere in der Hansestadt beherbergen. Angesichts eines
Abstands von rund 180 m zum Plangebiet sind keine Auswirkungen erkennbar. Es besteht

angesichts der trennenden Ackerflächen sowie ohne verbindende Straße keine räumliche

oder funktionale Verbindung.

Das Vorhaben beschränkt sich auf eine Fläche, die zuletzt langjährig als Ackerfläche genutzt
wurde. Das direkte Plangebiet bietet durch seine ackerbauliche Nutzung kein großes Lebens
raumpotenzial für Vögel, Fledermäuse, Reptilien oder Amphibien. Umgebende Gehölzbiotope

sowie Offenlandflächen bieten ein größeres Lebensraumpotenzial für die genannten Arten-

gruppen.

10.1.3 Schutzaut Boden

Nach Aussage der Geologischen Karten herrschen im westlichen Teil des Untersuchungsge

bietes Lehme/Tieflehme grundwasserbestimmt und/oder staunaß, im östlichen Teil Leh
me/Tieflehme grundwasserbestimmt und/oder staunaß, > 40% hydromorph vor. Wertege

bende Bodenbildungen (z.B. Moore) sind auch im unmittelbaren Umfeld nicht vorhanden.

Ein gem. § 20 NatSchAG-MV geschütztes Geotop ist in naher Umgebung nicht bekannt.

Gemäß Baugrundgutachten (Baugrund Stralsund — lngenieurgesellschaft mbH für Geo- und
Umwelttechnik, Mai 2016) handelt es sich bei der Geländedeckschicht zum einen um Auffül
lungen und zum anderen um Mutterboden, wobei Mutterboden eher im zentralen Baubereich
angetroffen wurde. Die Auffüllungen weisen Mächtigkeiten von 0,3 bis 0,7 m auf. Der Mut

terboden ist in der Regel 0,3 bis 0,5 m, untergeordnet 0,9 m mächtig. Die Schichtunterkante

Mutterboden bzw. Auffüllungen liegt bezogen auf das Höhensystem zwischen +10,3 m NHN

und ±7,2 m NHN und fällt entsprechend der Geländeoberfläche in nordöstliche Richtung ab.

Unterhalb von Mutterboden bzw. Auffüllungen steht als Hauptbodenart Geschiebemergel an,
der in den oberen 0,2 bis 1,9 m häufig zu Geschiebelehm verwittert ist. Die Schichtgrenze
Geschiebelehm / Geschiebemergel liegt zwischen +9,6 m NHN und ±5,5 m NHN. In den Ge
schiebemergel sind im Teufenbereich von etwa 2,5 bis 7,5 m unter Gelände Sande eingela

gert, die mit Mächtigkeiten von 1,2 m bis > 4,6 m erkundet wurden.

Angesichts der Vornutzung (Gewächshausanlage) wurde der Boden auf Belastungen über
prüft. Die untersuchten Mischproben weisen lediglich erhöhte TOC-Gehalte (1,2 und 1,1 %)
auf, die den Z 0 Wert der LAGA Richtlinie überschreiten Die untersuchten Böden sind somit
als nichtgefährlicher Abfall und als Z 1 Böden zu bewerten. Gemäß LAGA Richtlinie ist ein
offener eingeschränkter Einbau möglich.

Das gesamte Plangebiet weist durch ackerbauliche Nutzung und die im südlichen Teil des
Plangebiets abgebrochenen Gewächshausanlagen veränderte Böden auf. Die Fläche ist der

zeit mit Ausnahme von bestehenden Verkehrsanlagen im Randbereich unversiegelt.
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10.1.4 SchutzgutWasser

Das Untersuchungsgebiet liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten. Das Wasser
schutzgebiet Groß Schönwalde MV_WSG_1946_04 liegt mit der Schutzzone III in ca. 300 m
Entfernung in südlicher Richtung. Die Wasserwerke Greifswald GmbH beantragte 2005 eine
Neubemessung der Wasserfassung Groß Schönwalde. Die neuberechnete Schutzzone III
weicht erheblich von den Abgrenzungen der bestehenden Zone III ab und erstreckt sich nörd
lich über das von der Planänderung betroffene Gebiet hinaus. Das Antragsverfahren ist noch
nicht abgeschlossen.

Stehende Gewässer oder Fließgewässer sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht vorhan
den. Der Grundwasserflurabstand wird im westlichen Bereich des Gebietes mit >5 -lOm und
im östlichen Bereich mit >1Cm angegeben. Die Tiefenlage des Grundwassers zu NN beträgt
5,0 m. (Quelle: Umweltkarten M-V LUNG).

Das Gebiet wird in der Geschütztheit der Grundwasserressourcen als hoch eingestuft, die
Mächtigkeit bindiger Deckschichten beträgt > 10 m.

Das Grundwasserdargebot wird im Großteil des Plangebiets als genutztes Dargebot für die
öffentliche Trinkwasserversorgung ausgewiesen. Ein kleiner Bereich im Norden des Planungs
raumes wird als nicht nutzbares Dargebot kategorisiert, da hier eine oberflächennahe Versal
zung vorhanden ist. Im nordöstlichsten Randbereich des Plangebietes ist ein nicht nutzbares
Dargebot vorhanden, da der Grundwasserflurabstand < 2 beträgt. Die Grundwasserneubil
dungsrate beträgt 175.6 mm/a.

Im Zuge des Bodengutachtens (Baugrund Stralsund — lngenieurgesellschaft mbH für Geo
und Umwelttechnik, Mai 2016) wurde Grundwasser in der Regel in einer Höhe zwischen 1
und 3 m unter Geländeoberfläche angetroffen. Jahreszeitlich bedingte Grundwasserschwan
kungen bis zu 1 m sind möglich.

Unabhängig davon sind in bzw. auf den oberflächennah anstehenden gering wasserdurchläs
sigen Böden (Geschiebelehm/-mergel) jahreszeitlich bedingt und abhängig von der Dauer
und Stärke vorausgegangener Niederschläge zeitweilige Stau- bzw. Schichtenwasserbildun
gen bis in Höhe der vorhandenen GOK nicht auszuschließen.

10.1.5 Schutzgut Luft und Klima

Das Klima im Untersuchungsgebiet wird in den Klimatyp der gemäßigten Breiten eingestuft.
Dieser zeichnet sich vor allem durch deutliche jahreszeitliche Schwankungen mit hohen
Temperaturunterschieden zwischen Sommer und Winter aus.

Der stark maritime Einfluss des Westwindgürtels sorgt in diesen Gebieten der höheren mittle
ren Breiten (35°-60°) für ganzjährige Niederschläge. Des Weiteren ist der temperaturaus
gleichende Einfluss der Ostsee an relativ geringen Temperatur-Jahresschwankungen
(Amplitude = 17-18 °C) erkennbar. Greifswald mit Umgebung wird als niederschlagsnormal
ausgewiesen. Der Jahresniederschlag beträgt 565 mm, der Monat mit den wärmsten Tempe
raturen ist der August mit durchschnittlich 21,5°C und der kälteste Monat ist der Januar mit
durchschnittlich -2,9°C.

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar am südöstlichen Stadteingang der Universitäts- und
Hansestadt Greifswald, östlich der Anklamer Landstraße. Das Plangebiet wird im Nordwesten
von den großflächig versiegelten Parkplätzen des Einkaufszentrums, im Nordosten vom ge
planten Wohngebiet (Bebauungsplan Nr. 13 — Am Elisenpark —) sowie im Osten und Südos
ten von Ackerflächen begrenzt.
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Aufgrund der küstennahen Lage sowie der daraus resultierenden guten Luftzirkulation ist der
Standort als klimatisch weitestgehend ungestört anzusprechen. Er übernimmt keine im
überörtlichen Zusammenhang bedeutende klimatische Funktion. Die umgebenden Ackerflä
chen und der östlich vorhandene Greifswalder Bodden fungieren als Kaltluftentstehungsge
biete. Die südöstlich angrenzenden Waldflächen des Naturschutzgebietes Eldena dienen als

Frisch luftentsteh ungsgebiete.

Hinsichtlich stofflicher Belastungen kann das Klima im Randbereich von Greifswald allgemein
als leicht vorbelastet angesprochen werden. Im unmittelbaren Plangebiet gehen von der An
klarner Landstraße und dem Parkplatz des Einkaufszentrums Emissionen aus, die als lokale
klimatische Vorbeeinträchtigung bewertet werden.

10.1.6 Schutzgut Landschaft

Das Plangebiet gehört großräumig zum Nördlichen Insel- und Boddenland. Entsprechend der
„Naturräumlichen Gliederung Mecklenburg-Vorpommerns‘ wird das Plangebiet in den Land
schaftsbildraum: Urbaner Raum (28) eingeordnet. Direkt südlich angrenzend beginnt der
Landschaftsbildraum: Ackerlandschaft südlich von Greifswald (Nr. III 6 — 26).

Das Plangebiet befindet sich unmittelbar am südöstlichen Stadteingang der Universitäts- und
Hansestadt Greifswald, östlich der Anklamer Landstraße. Der Planungsraum wird im Nord
westen von den Parkplätzen des Einkaufszentrums begrenzt. Der Bereich des Einkaufszent
rums (Parkplätze) ist bislang durch eine dichte Hecke gegenüber der angrenzenden offenen
Landschaft abgegrenzt.

Im Rahmen der landesweiten Analyse und Bewertung der Landschaftspotenziale wurde die
Schutzwürdigkeit des Landschaftsbildes nach den Kriterien Vielfalt, Eigenart und Schönheit
bewertet. Dem Untersuchungsgebiet wird keine Kategorie zugeordnet. Auf einer 4-stufigen
Skala wurde das südlich angrenzende Gebiet der Stufe gering bis mittel zugeordnet (LAUN
1996).

10.1.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter

Das Plangebiet ist als Bodendenkmal bekannt. Der Fundplatz Koitenhagen 5 wurde bereits
1969 entdeckt. Bei einer archäologischen Voruntersuchung im November 2015 wurden 43
Sondageschnitte mit einer Gesamtfläche von ca. 0,9 ha angelegt. In 22 dieser Suchschnitte
wurden insgesamt 127 archäologisch relevante Befunde ermittelt. Die Befunde belegen eine
Siedlungstätigkeit und lassen sogar das Vorhandensein von Baustrukturen vermuten. Das
geborgene Fundmaterial erlaubt eine Datierung des Siedlungsplatzes in die ältere römische
Kaiserzeit, d.h. das 1/2. Jahrhundert n. Chr. (Bericht zur archäologischen Voruntersuchung
auf Fpl. 5 der Gemarkung Koitenhagen; vorgelegt von Dirk Röttinger; Landesamt für Kultur
und Denkmalpflege - Landesarchäologie-).

Im Vorfeld der absehbaren und geplanten Baumaßnahmen wurden die archäologischen Fun
de gem. § 6 Abs. 5 DSchG-MV in der ersten Jahreshälfte 2016 im Rahmen einer Hauptunter
suchung weitestgehend geborgen und dokumentiert. Nur schmale Gehölzstreifen am Rand
des bereits bestehenden Parkplatz des Einkaufszentrums Elisen Park wurde bislang nicht
untersucht. Die Hauptuntersuchung hat ergeben, dass sich das Bodendenkmal Koitenhagen
FpI. 5 auch nach Nordwesten erstreckt, so dass bei späteren Erdeingriffen in diesem Bereich
ergänzende Untersuchungen erfolgen müssen.
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10.1.8 NATURA 2000-Gebiet

Das nächste FFH-Gebiet „Wälder um Greifswald“ (DE 1946-301) und das nächste SPA-Gebiet
„Eldena bei Greifswald“ (DE 1946-401) sind mehr als 300 m vom Vorhabengebiet entfernt
und damit außerhalb des Untersuchungsraumes. Es besteht kein räumlicher bzw. stofflicher
Zusammenhang. Generell geht die Annahme davon aus, dass außerhalb des weiteren Wirk
bereichs (Stufe II) von 200 m keine Störwirkungen auf die Schutzgüter von Natur und Land
schaft darstellbar sind (vgl. Tabelle 22 HZE (LUNG 1999), Nutzung angenommen vergleichbar
Gewerbegebiet). Die Verträglichkeit der Planung mit den Schutz- und Entwicklungszielen der
europäischen Schutzgebiete muss hier nicht nachgewiesen werden.

10.1.9 Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern nach § 1 Abs. 6 Nr.
7i BauGB auch die Wechselwirkungen unter diesen zu berücksichtigen. Der Mensch ist indi
rekt von allen Beeinträchtigungen der Schutzgüter in seiner Umwelt betroffen.

Die planbedingten Auswirkungen auf die Belange von Natur und Umwelt sind aufgrund der
Vornutzung im direkten Umfeld des Plangebiets als nicht erheblich einzustufen. Umweltrele
vante Wechselwirkungen wurden nicht festgestellt. Es werden keine ökosystemaren Zusam
menhänge mit hoher Wertigkeit beeinträchtigt.

Mit Errichtung und Betrieb des Fachmarktzentrums findet eine erhöhte Nutzungsintensivie
rung der Fläche statt. Die Nutzungsintensität der unmittelbar umgebenden Landschaft wird
sich kaum verändern. Umweltrelevante Wechselwirkungen wurden nicht festgestellt.

10.2 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands

10.2.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung

Folgende prognostizierbare umweltrelevante Auswirkungen werden in der Betrachtung der
Auswirkungen zugrunde gelegt:

An(agebedinpt werden die Bebauung sowie in der Folge die Gesamtversiegelung im Plange
biet stark zunehmen. Insgesamt können voraussichtlich bis zu 4,2 ha Versiegelung neu ent
stehen. Zudem ist ein Funktionsverlust durch Herstellung intensiv genutzter Baugebietsflä
chen im Umfang von rund 0,6 ha zu erwarten. Betroffen sind vor allem landwirtschaftlich
genutzte Flächen sowie die Hecke entlang der bestehenden Parkplätze des Elisen Parks.
Durch die neue Bebauung wird die Biotopausstattung verloren gehen; zudem erfolgt ein
Funktionsverlust auf den verbleibenden Freiflächen im Baugebiet.

Die zusätzliche Bebauung bzw. Versiegelung wirkt sich auch auf die Schutzgüter Boden und
Wasser aus. Die Niederschlagswasserversickerung wird durch Versiegelung stark einge
schränkt. Angesichts ungünstiger Bodenverhältnisse muss das anfallende Niederschlags
wasser gesammelt und in die örtliche Vorflut abgegeben werden.

Die mit Höhen von voraussichtlich bis zu 15,50 m über zukünftigem Gelände geplanten Ge
bäude (bzw. 25,5 m NHN) werden das Landschaftsbild verändern, die Bebauung fügt sich
jedoch in die Umgebungsbebauung ein, das Max-Planck-lnstitut auf der anderen Seite der
.4nklamer Landstraße in einer Entfernung von ungefähr 200 m ist bis zu 40 m hoch.
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Betriebsbedint wird durch die Ansiedlung zusätzlicher Fachmärkte das auf den Elisen Park
konzentrierte Verkehrsaufkommen erhöht werden. Insgesamt muss zusätzlich mit rund
2.850 Kfz/24h sowie und rund 20 Lkw/24h zusätzlich gerechnet werden. Rund 70% der
Kunden erreichen den Elisen Park über die bestehende Zufahrt von der Anklamer Landstra
ße, die restlichen von Norden über Am Elisenpark. Auf dem Abschnitt der Anklamer Landstra
ße nordwestlich des Anschlusses ist dabei mit einer Verkehrszunahme von rund 1.200
Kfz/24 Stunden (60%) südöstlich des Anschlusses von rund 800 Kfz/24 Stunden (40%) zu
rechnen. Rund 850 zusätzliche Kfz-Bewegungen/24 Stunden entfallen auf die Straße Am
Elisenpark. Angesichts der Vermischung mit dem allgemeinen Verkehr ist eine gesonderte
Betrachtung der Auswirkungen der planinduzierten Verkehre nicht möglich.

Anlieferung und Anlieferungsverkehr wird auf einer neuen Anlieferstraße entlang der südöst
lichen Plangebietsgrenze erfolgen.

Die neuen Nutzungen können sich akustisch und visuell auf die angrenzenden Offenbereiche
auswirken und dort eine gewisse Scheuchwirkung entfalten. Für potenzielle Störwirkungen
ausgehend von Gewerbegebieten wird gem. Tabelle 22 HZE (LUNG 1999) ein engerer Wir
kungsbereich (Stufe 1) von 50 m angenommen. Allerdings sind diese Flächen durch die An
klamer Landstraße und das Einkaufszentrum Elisen Park bereits vorbelastet.

Stoffliche Einwirkungen auf die Umgebung sind nicht zu erkennen; der Standort wird abwas
sertechnisch erschlossen und an die öffentliche Kanalisation angeschlossen.

Die baubedingten Auswirkungen werden bei fach- und sachgerechter Ausführung als nicht
erheblich eingeschätzt. Eine gewisse Scheuchwirkung durch einzelne Geräuschspitzen ist
nicht auszuschließen, insgesamt liegt der Standort aber in einer Umgebung, die durch eine
dauerhafte Geräuschkulisse durch die Landesstraße und den Parkplatz des Elisenparks ge
prägt ist, sodass mögliche Auswirkungen gemindert werden.

10.2.2 Prognose bei Nichtdurchführung der Planung

Bei Nichtdurchführung der Planung wird der gegenwärtige Zustand (vor allem Ackerfläche)
beibehalten.

10.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen

10.3.1 Schutzgut Mensch

Erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch können ausgeschlossen wer
den. Im Untersuchungsraum befinden sich keine Empfindlichkeiten des Schutzgutes Mensch.

Durch die Verkehrszunahme wird sich die verkehrliche Lärmbelastungssituation für die An
wohner im Nahbereich der Anklamer Landstraße bzw. der Straße am Elisenpark geringfügig
erhöhen. Angesichts der Vermischung mit dem allgemeinen Verkehr ist eine gesonderte Be
trachtung der Auswirkungen der planinduzierten Verkehre nicht möglich.
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10.3.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen / biologische Vielfalt

Der Untersuchungsraum ist durch umgebende Nutzungen wie das Einkaufszentrum sowie die
Landstraße erheblich anthropogen vorgeprägt. Künftige bauliche Maßnahmen werden auf die
erforderlichen Flächen beschränkt.

Für die Errichtung neuer Gebäude sind Eingriffe in das Schutzgut Pflanzen und Tiere jedoch
unvermeidbar. Die Planung beansprucht weitestgehend den Biotoptyp Lehmacker (ACL).
Durch die Wahl einer durch angrenzende Verkehrsachsen (L 26) und Siedlungsnutzungen
(Einkaufszentrum, Gewerbe) vorbelasteten, früher teilweise bereits auch baulich genutzten
Fläche (ehem. Gewächshausanlage), wird die Intensität des Eingriffs gemindert.

Wertgebende Biotope oder Strukturen sind vorhabenbedingt jedoch nicht betroffen.

Eingriffsermittlung

Da sich die als Verlust zu berechnenden Flächen im Wirkbereich des Siedlungsgebietes be
finden und bereits anthropogenen Einflüssen unterliegen, wird eine Kompensation allgemei
ner Naturraumfunktionen als ausreichend erachtet. Eine abschließende Eingriffsermittlung
erfolgt auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. Es wird an dieser Stelle auf die Um
weltbericht des im Parallelverfahren durchgeführte Umweltprüfung zum Bebauungsplan Nr.
109 „Fachmarktzentrum Anklamer Landstraße verwiesen.

In die überschlägige Bilanzierung werden ein Totalverlust durch Versiegelung auf knapp 4,2
ha sowie ein Funktionsverlust auf rund 0,6 ha eingestellt. Betroffen ist zu überwiegenden
Anteilen der Biotoptyp ACL: Lehmacker, zu geringeren Anteilen: PHZ: Siedlungsgebüsch aus
heimischen Gehölzarten (Parkplatzrandpflanzung) und PWX Siedlungsgehölz aus heimischen
Baumarten (Kompensationsfläche für frühere Eingriffe, ca. 0,3 ha)).

Die betroffenen Ackerflächen liegen nahezu gleichmäßig in Wirkzone 1 (Abstand 50 m;
Korrekturfaktor Freiraumbeeinträchtigungsgrad 0,75), bzw. in Wirkzone 2 (Abstand < 200 m;
Korrekturfaktor Freiraumbeeinträchtigungsgrad 1,0).

Tabelle Biotopbeseitigung mit Tote/verlust

Biotoptyp Code gern. Flächen- Wert KornpensaUonserfordernis + Flächenäqui
Schlüssel verbrauch stufe Zuschlag Versiegelung x Kor- valent für

des Landes (ha) rekturfaktor Freiraurnbeein- Kornpensati
M-V trächtigungsgrad on

ACL, PHZ 12.1.2
ca. 1,9 1. 11,0 + 0,5] x 0,75 21.375

13.2.1

PWX 13.1.1 ca. 0,3 2 [2,0 + 0,5] x 0,75 5.625

ACL 12.1.2
ca. 2,0 1 1,0 + 0.5] x 1,0 30.000

13.2.1

gesamt ca. 4,2 57.000

Ein Funktionsverlust wird für die anteilig nicht zu versiegelnden Flächen des Sondergebietes
angerechnet.

Tabelle: Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust

Biotoptyp Code gern. Flächen- Wert- Kompensationserfordernis + Flächenäqu
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Schlüssel verbrauch stufe Zuschlag Versiegelung x Kor- valent für
des Landes (ha) rekturfaktor Freiraumbeein- Kornpensati

M-V trächtigungsgrad on

ACL ca. 0,6 1 1,0 x 0,75 4.5001

gesamt ca. 0.6 4.500

Mittelbare Eingriffswirkungen aufgrund negativer Randeinflüsse des Vorhabens betreffen
gern. Stufe 3 der Ermittlung des Kompensationserfordernisses (Hinweise zur Eingriffsrege
lung im Land Mecklenburg-Vorpommern, Schriftenreihe des Landesamtes für Umwelt, Natur-
schutz und Geologie 1999/Heft 3, Kap. 2.4.1) Biotoptypen mit einer Werteinstufung 2 in
nerhalb projektspezifisch zu definierender Wirkzonen.

Umgebend sein keine wertgebenden Biotoptypen vorhanden, welche im Hinblick auf mittelba
re Eingriffswirkungen zu berücksichtigen wären, so dass für das Vorhaben mittelbaren Ein
griffswirkungen rechnerisch nicht zu berücksichtigen sind.

Biotopbeseitigung mit Totalverlust ca. 57.000 Kompensationsflächenpunkte
Biotopbeseitigung mit Funktionsverlust ca. 4.500 Kompensationsflächenpunkte
Mittelbare Eingriffswirkungen 0 Kompensationsflächenpunkte

Gesamteingriff ca. 61.500 Kompensationsflächenpunkte

Die rechnerisch ermittelten Eingriffe in die Belange von Natur und Landschaft kann durch
Zahlung in ein anerkanntes Ökokonto in der Landschaftszone Ostseeküstenland kompensiert
werden. Durch den Vorhabenträger wurde bereits eine entsprechende Reservierung im Öko
konto Naturwald am ‚Roten See‘ (1), Maßnahme VR-021 Dauerhafter Nutzungsverzicht mit
telalter bzw. alter Laubwälder auf Mineralstandorten, Eigentümer Landesforst Mecklenburg
Vorpommern vorgenommen.

Mit Vorlage des Abbuchungsbelegs bei der zuständigen Naturschutzbehörde gilt die Kompen
sation als erbracht.

10.3.3 Schutzgut Boden

Die vorhabenbedingte Flächeninanspruchnahme wird auf ein unbedingt notwendiges Maß
beschränkt. Angesichts der erforderlichen Flächengröße sowie strikter landesplanerischer
Standortvorgaben sind im Stadtgebiet keine Alternativstandorte erkennbar.

Durch die Wahl einer durch früher teilweise bereits auch baulich genutzten Fläche (ehem.
Gewächshausanlage) wird die Schwere des Eingriffs reduziert. Wertgebende Bodenbildu ngen
(Geotope oder sonstige Strukturen) sind vorhabenbedingt nicht bettoffen.

Gegenüber der aktuellen Situation wird sich der Umfang der Versiegelung jedoch deutlich
erhöhen. Neuversiegelungen und Abgrabungen werden als erhebliche Auswirkungen bewer
tet, sofern sie abgeleitet von den Maßstäben des Gesetzes über die Umweltverträglichkeits
prüfung (UVPG) in einem großen Umfang Bodenstandorte allgemeiner Bedeutung oder bei
geringerer Größenordnung Böden mit hoher Bedeutung betreffen. Das UVPG setzt Maßstäbe
durch die Anlage 1 zum UVPG; demnach sind beim Bau sonstiger Städtebauprojekte ab 2 ha
zulässiger Grundfläche erhebliche nachteilige Auswirkungen nicht auszuschließen und ab 10
ha zulässiger Grundfläche regelmäßig zu erwarten. Die Planung liegt mit einer zulässigen
Versiegelung von ca. 4,2 ha entsprechend über dem im UVPG gesetzten unteren Schwellen
wert.
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Begrenzt wird der Erheblichkeitsgrad durch den Umstand, dass es sich bei den betroffenen
Bodenstandorten um bereits überprägte Standorte (ehemalige Nutzung als Gewächshausan
lage) handelt. Die beeinträchtigten Bodenfunktionen haben funktional keine besondere Be
deutung und können durch einfache Aufwertungsmaßnahmen anderer Bodenstandorte an
gemessen kompensiert werden.

Die entsprechende Gestaltung der innerhalb des Plangebietes gelegenen allgemeinen Grün-
fläche (Fläche für Maßnahme zum Schutz und zur Entwicklung von Natur und Landschaft)
kann durch eine angestrebte dauerhafte Begrünung anteilig einige Bodenfunktionen über
nehmen.

103.4 Schutzgut Wasser

Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. Art und Dimension der geplanten
Nutzung stellen keine potenzielle Gefährdung des Schutzgutes Wasser dar. Die ordnungsge
mäße Abwasserentsorgung ist sicherzustellen.

Angesichts der umfangreichen Versiegelungen wird die Grundwasserneubild ungsfunktion des
Bodens im Plangebiet stark eingeschränkt. Anfallendes Oberflächenwasser ist dem örtlichen
Wasserkreislauf zuzuführen, d.h. das Niederschlagswasser ist auf dem Grundstück zu sam
meln und über die öffentliche Regenwasserkanalisation abzuführen.

Die Kompensation von Eingriffen in das Grundwasser wird zudem über die Maßnahmen für
das Schutzgut Boden erfüllt, da keine Funktionen besonderer Bedeutung betroffen sind.

Die Planung sieht keine Veränderungen vor, welche den derzeitigen Zustand des Schutzgutes
Wasser erheblich beeinträchtigen könnten.

103.5 Schutzcjut Luft und Klima

Anlage- und betriebsbedingte Veränderungen mit erheblichen nachhaltigen Seeinträchtigu n
gen der klimatischen Situation wie z.B. durch veränderte Windzirkulation / Kanalisierung der
Winde oder übermäßige Beschattung angrenzender Nutzungen sind nicht abzusehen. Es
werden keine klimatisch wirksamen Flächen wie Frischluftentstehungsgebiete oder Frisch
luftschneisen beansprucht.

Erhebliche negative Auswirkungen lassen sich somit nicht ableiten.

103.6 Schutzaut Landschaft

Das Landschaftsbild am Ortseingang von Greifswald ist bereits durch die Kulisse der beste
henden Gebäude des Einkaufszentrums und des Max-Planck-lnstituts geprägt, deren große
Gebäudekomplexe sich bereits erheblich auf das Landschaftsbild auswirken. Der neue Ge
bäudebestand wird immer im Zusammenhang mit den bestehenden Siedlungsstrukturen am
Stadtrand gesehen werden.

Im Übergang zur offenen Landschaft (östlich und südlich angrenzende Ackerflächen) sieht
der Bebauungsplan die Anlage einer Grünfläche mit durchgehender Baumpflanzung (rund 45
Einzelbäume) vor. Im Zusammenwirken mit der Wahl eines vorbelasteten Standortes mindert
die Herstellung der Heckenstrukturen mit Überhältern die Auswirkungen auf das Land
schaftsbild weiter.
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Durch die Planung werden keine ungestörten Landschaftsräurne beansprucht, sodass eine
erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes nicht ableitbar ist.

10.3.7 Schulzgut Kultur und sonstige Sachgüter

In der ersten Jahreshälfte 2016 wurden die archäologischen Funde gern. § 6 Abs. 5 DSchG
M-V irn Rahmen einer Hauptuntersuchung vollständig geborgen und dokurnentiert. Nur
schmale Gehölzstreifen am Rand des bereits bestehenden Parkplatz des Einkaufszentrums
Elisen Park wurde bislang nicht untersucht. Die Hauptuntersuchung hat ergeben, dass sich
das Bodendenkmal Koitenhagen Fpl. 5 auch nach Nordwesten erstreckt. Deshalb sind späte
re Erdeingriffe in diesem Bereich mit den Denkmalbehörden abzustimrnen.

10.4 Anderweitige Planungsniöglichkeiten

Die Planungskulisse wird bisher irn Flächennutzungsplan nahezu vollständig als Gewerbege
biet ausgewiesen. Erhebliche Beeinträchtigungen der oben genannten Schutzgüter sind
durch das geplante Vorhaben in einer bereits baulich vorgeprägten Umgebung nicht zu er
kennen. Eine dieser Nutzung zugeordnete Bebauung irn Außenbereich kann nur an dieser
Stelle erfolgen. Insofern ergeben sich keine Planungsalternativen.

11. Zusätzliche Angaben

11.1 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung
und Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen der Planung erfolgte verbal argumentativ. Hinweise
zum Detaillierungsgrad und zu den Anforderungen an die Umweltprüfung wurden bereits im
Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung ermittelt.

Im Rahmen der Umweltprüfung zur parallel laufenden verbindlichen Bauleitplanung wurden
zudem umfangreiche Untersuchungen angefertigt, auf die bei der Erstellung des Umweltbe
richts zur 24. Änderung des Flächennutzungsplans zurückgegriffen werden konnte.

Im Februar 2016 erfolgte eine flächendeckende Biotopkartierung. Zur Orientierung im Gelän
de wurde der Verrnessungsplan des Plangebietes (Maßstab 1:500) genutzt. Die Bestandser
hebung erfolgte nach der ‚Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH
Lebensraumtypen‘ des Landesamtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg
Vorpommern (LUNG M-V 2013). Der Einzelbaumbestand wurde separat erfasst und doku
mentiert. Als zusätzliche Datengrundlage standen die Ergebnisse der landesweiten Kartie
rung der gesetzlich geschützten Biotope zur Verfügung (LUNG M-V 2006).

Für das Plangebiet liegt ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag durch Ingenieurplanung - Ost
GmbH Ingenieure und Landschaftsplaner aus 2016 vor, der im Wesentlichen auf einer Brut
vogelkartierung aus dem Jahr 2012 aufbaut. 2016 wurde zur Aktualisierung erneut eine Re
standserfassung Brutvögel durch Dipl. Biologe Thomas Frase, Rostock vorgelegt. Die Kartie
rung der Brutvögel im Untersuchungsgebiet von April bis Juni 2016 erfolgt gemäß den “Me
thodenstandards zur Erfassung der Brutvögel Deutschlands“ (Südbeck et al. 2005) ein
schließlich der Erfassung der Nahrungsgäste durch zwei Regehungen.
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Durch Baugrund Stralsund — lngenieurgesellschaft mbH für Geo- und Limwelttechnik wurde
Mai 2016 ein Bodengutachten erstellt. Zur Erkundung der Baugrundverhältnisse wurden 20
Kleinbohrungen (BS) nach DIN 150 22475-1 ausgeführt. Die Erkundungstiefe unterhalb der
Geländeoberkante beträgt 8 m im Bereich der geplanten Gebäude bzw. 4 m im Bereich von
geplanten Verkehrsflächen und Leitungen. Die direkten Aufschlüsse wurden durch Sondie
rungen mit der Schwere Rammsonde (DPH) zur Beurteilung der Lagerungsdichte der anste
henden Sande ergänzt. Zur abfalltechnischen Bewertung des Aushubbodens wurden ausge
wählte Bodenproben der Bohrsondierungen zu Mischproben zusammengeführt und dem
chemischen Labor (IUL Vorpommern GmbH) zur Analytik nach LAGA-Richtlinie übergeben. Die
Mischprobe 1 wurde dabei aus den Proben der Auffüllungen und die Mischprobe 2 aus den
Proben des unmittelbar darunter anstehenden Bodens (Geschiebeböden, Sand) hergestellt.

Archäologische Funde wurden November 2015 im Rahmen einer archäologischen Vorunter
suchung auf Fpl. 5 der Gemarkung Koitenhagen (Dirk Röttinger; Landesamt für Kultur und
Denkmalpflege - Landesarchäologie-) ermittelt und im Rahmen einer in der ersten Jahreshälf
te 2016 durchgeführten Hauptuntersuchung weitestgehend geborgen und dokumentiert.

11.2 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der
Durchführung des Bebauungsplans auf die Umwelt

Gemäß § 4c BauGB haben die Gemeinden erhebliche Umweltauswirkungen, die aufgrund der
Durchführung der Bauleitpläne eintreten können, zu überwachen (Monitoring). Ziel ist es.
eventuelle unvorhergesehene, nachteilige Auswirkungen zu ermitteln und gegebenenfalls
geeignete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. Es wird davon ausgegangen, dass im Rah
men der routinemäßigen Überwachung durch die Fachbehörden erhebliche nachteilige und
unvorhergesehene Umweltauswirkungen den Fachbehörden zur Kenntnis gelangen. Weiter
gehende detaillierte Überwachungsmaßnahmen können erst auf der Ebene der verbindlichen
Bauleitplanung festgelegt werden.

11.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung des Umweltberichts

Die 24. Änderung des Flächennutzungsplanes für den Bereich des Fachmarktzentrums An
klamer Landstraße ist auf Grundlage der vorausgegangenen Untersuchung bzgl. der Schutz-
güter Boden, Wasser, Klima, Pflanzen und Tiere, Landschaftsbild sowie Mensch als umwelt-
verträglich einzustufen. Erhebliche planbedingte Beeinträchtigungen der Schutzgüter sind
aufgrund einer bereits baulich vorgeprägten Umgebung, und angesichts der Minderungs
maßnahmen, nicht zu erkennen. Die mit der Planung verbundenen Eingriffe können durch
geeignete Maßnahmen in der gleichen Landschaftszone ausgeglichen werden.

Die Planung steht in keiner Wechselwirkung zu anderen Planungen. Das Maß des Eingriffs in
die Belange von Natur und Landschaft wurde ermittelt und entsprechende Kompensations
maßnahmen festgesetzt. Die 24. Änderung des Flächennutzungsplans berührt keine beson
ders wertvollen Bestandteile von Natur und Landschaft. Die Auswirkungen der mit dieser Pla
nung verbundenen Maßnahmen sind insgesamt durch die Vorbelastung, die bestehende
Darstellung und die Vermeidungsmaßnahmen von geringer Erheblichkeit.

Begründung zur 24 4riderung des F!ächennutzurigsplans der Unjersitäts- und Hansestadt Greifswa‘d 26



Tabelle: Zusamrnengefasste Umweltauswirkungen des Bebauungsplans

Schutzgut Beurteilung der Umweltauswirkungen :rheblichkelt der Erheblichkeit nach Minderun
Jmweltauswirkun- 1 Ausgleich (Maßnahme)
en durch die Pla
iung

Mensch positiv - -

Pflanzen und geringe Erheblichkeit -

riere

Boden geringe Erheblichkeit

Nasser ennge Erheblichkeit -

Luft und Klima nicht betroffen - -

Landschaft erirge ErhebliciKei: -

Kultur- und eringe Erheblicnkei: -

Sachgüter

Nechsel- eringe Erheblicqkeit
.i rku nge n

•.. sehr erheblich / .. erheblich / • wenig erheblich / - nicht erheblich
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